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Die Pläne der Generalstäbe — Dle strategische Situation im Westen 
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„ Wenn auch die Generalſtabsbeſprechungen zwiſchen Eng⸗ I rung ſich mit den Regierungen der Dominions verſtändigt 
land, Frankreich und Belgien bis jetzt mit einem imnis⸗ 
vollen Schleier umhüllt waren, ſo beginnen nun doch gewiſe 
Informationen über die gefaßtten Beſchlüſſe durchzuſickern. In 
politiſchen Kreiſen, ſo meldet „Pat“ aus London, herrſcht die 
Ueberzeugung, daß das tthema der Beratungen die., Ber⸗ 
teidigung des belgiſchen Gebietes geweſen ſei: Die britiſche 
Delegation Geich von bem Standpunkt aus, daß die Maginot⸗ 
Linie Frankreich eine bedeutende Sicherheit biete, und daß 
durch die Exiſtenz dieſer Maginot⸗Linie ein eventueller un⸗ 
vrovozierter Angriff nur auf Belgien erfolgen könnic. Dar⸗ 
über hinaus wird Belgien in London als Ausfallstor be⸗ 
trachtet, vun dem aus Deutſchland England attackieren könnte. 
ün London ſei man allgemein ber Anſicht, daß Baldwin mit 
ſeinem viel beachteten Ausſprueh) — Englands Grenze liege 
am Rhein —, hauptſächlich auf die Lage an der belgiſchen 
Grenze augeſpielt habr. Deshalb ſei bei den Generalſtabs⸗ 
beſprechungen das Hauptaugenmerk der britiſchen Delegation 
auf Belgien gerichtet geweſen. 

Bon franzöſiſcher Seite wurde der engliſche Standpunkt 
voll, anerkannt. Auch Belgien ſoll ſich den engliſchen Stand⸗ 
punkt zu eigen gemacht huben. Der Standpunkt Belgiens wird 
aiich ſehr. lich-Durch den immier ſtätker herhortretenden 

Sympaihie für Saniteiß zvie Di. Eylleutn, iuhingegen Jeren- 
ſie fehr für eine Annührrung an England: vie Theſe der Ber⸗ 
teidigung der belgiſchen Grenze durch Großbritannien ent⸗ 
ſpreche ſomit vollſtändig der flämiſchen Stimmung. 

Bon-britiſcher Seite wurde bei ven Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen großes Gewicht. darauf gelegt, vaß Frankrrich ſich damit 
einverſtanden erklären ſolle, ſeine Befeſtigungslinie guf bas 

belgiſche Gebiet bis Leopjum zu verlängern. Dieſe Bedingung 

wurde von Frankreich angenommen. Außerdem habe England 

von Belgien geſordert, den Haſen Zeebrügge zur Berfügung 
der engliſchen ute zu ſtellen. Ferner ſoll Belgien auf ſeinem 
Gebiet der engliſchen Luftflotte zwei Flughäfen zur Berfügun 
fiellen. In den Generalftabsbeſprechungen habe Englans 

weiter gefordert, daß Frankreich ſofort neue Wege bauen 
müſſe, die das belgiſche Seegebiet mit Nordweſtfrankreich ver⸗ 

binden. Dieſe neue Verbindung würde dem Transport von 
motoriſierten und militäriſchen Abteilungen dienen. Auch 

dieſe engliſche Fordedung ſand die franzöſiſche und belgiſche 
Zuſtimmung. Augenblicklich ſollen vie eniſprechenden Pläne 
näher umriſſen werden, um eine gemeinſame Abwehr eines 

unpruvszierten Angriffes vorbereiten zu lönnen. 

Her engliſche Wehrhanshalt 
Winſton Churchil über die deutſche Aufrültung 

Die Unterhausausſprache über den neuen Haushalt Wurde 

fiat Donnerstag abgeſchloſſen. Eine Abſtimmung ſand nicht 

ſtatt. 

Der E zler Neville Chamberlain nahm noch einmal 
das Wort Mund eillärie erneut, daß es ſich um einen „Bebr⸗ 

baushalt“ handele. Er ſchloß ſeine Rede mit einer ſcharfen 

Kritik an dem Verhalten der Arbeiterpartei. Auf der einen 

Seite wünſche ſie, daß das Land ſtark genug fei, um zukünftige 

Aungriffe zu verhüten. Auf der anderen Seite greife ſie jedoch 

die Regierung wegen ihrer erhöhten Rüſtungsausgaben an. 

Um zu beweifen, daß ſich ein Augriff nicht lohne, müßten aber 

entſprechende Machtmittel zur Verfügung ſtehen. 

Im Laufe der geſtrigen Unterhausdebatte hat auch Winſton 

Chburchill zum Finanzetat Stellung genommen. Auf die Auf⸗ 

rüſtungsnoiwendigkeit hinweiſend, erllärte er- Setztens habe 

man die durch ihn angegebene Summe. die Dentſchland in den 
lesten. Jahren für ſeine Anfrüſtung ausgegeben hat, —— ⸗ 
jelt. Dieſe Zahlen ſtamurten aus zweifellos g⸗ igen 

Quellen und ſind ganz genau. Die Summen, welche in 
Deutſchland ſeit der Machtübernahme Hitlers verausgabt wor⸗ 

Len find. reichten an 20 Milliarden Reichsmark hernn. Im 

Saufe der denkwürdigen Diskuſſion im ſe, ſo führte 

Churchill weiter aus, Hätten wir gehört, daß wir uns in einem 
Umbruchsmoment in der. Geſch befinden und daß wir zu 

dem entſcheidenden Moment noch im Lauſe dieſer Paxlaments⸗ 

kadenz gelangen würden. Entweder es hoird eine Befriedigung 
eintreten. rbe die ns eine 1 werden ſich die Kertänd bicung 

— würde für uns eine 
nne — loftun unb Kataſtrophe von 

gar eröſinen —, oder es kommt zur 

ſo Unbercchenbaren Folgen. daß der menſchliche Verſtand ga⸗ 

nicht imſtande iſt, ſie zu begreifen. Wir ſind Aberlengt: Cine 
ſtarke engliſche Krmee unter entſchloffener Zübr⸗ welche 
nach nichts anderem ſtreben ſollte als nach Frieden und die 
zu jedem Riſiko für dieſen Saageche bereit wärr, eine ſolche 

engliſche Armee Lönnte die gſchale für Fluch oder Segen 

bieten. Als Churchiul ſeine Rede deendet Balle wurde er mit 
großen Beifallskundgebungen von allen Bänken überſchüttet. 

Baldwin und die Kolonien   Der li Aügeocbnete Mander hat im Unterbaus den 
Pisevreihenten Baldtvin gefragt, 50 Dte britijche Regie⸗ 

habe in der Frage einer eventuellen iün Haldt der Mandats⸗ 
gebiete an Deutſchland. Premierminiſter Baldwin hat darauf 
(eantwortet, daß der Abgeordnete Mander aftgßete ſeine 
Interpellation auf ein Mißverſtändnis geſtützt habe. Die eng⸗ 

liſche Regierung habe weder ihre Bereitſchaft erklärt, noch die 
Frage einer etwaigen Rückgabe überhaupt erwogen. Eine Be⸗ 
ratung mit den Dominions in dieſer Hinſicht habe überhaupt 
nicht ſlattgefunden. 

Das lezte Mittel der Abeſſmier 
Dunamitſpreugungen, Ueberſchwemmungen —. Der italie⸗ 

niſche Augriff Zum Stehen gebratlgtdßhde 
Von abeſſiniſcher Seite wird ein Bericht von der Südfront 

verbreitet, in dem General Naſſibu von Erfolgen der abeſ⸗ 
ſiniſchen Streitkräfte ſpricht. Nach dieſem Bericht iſt es den 
Abeſfiniern angeblich gelungen, den Italienern in der 
Schlacht bei Damane ſchwere Berluſte beizubringen. Naſſibu 
meldet, daß alle Angriffe der Italiener abgeſchlagen worden 
ſeien. Die Gegner hätten dabei mehrere tauſend Tote gebabt. 
Ferner wird von abeffiniſcher.Seite eine Meldung be⸗ 

-kanntgegeben, die zum minbeſten Überraſcht. In dieſer Mel⸗ 
dung beißt es, daß die Galla⸗Stämme, die ſich im italieni⸗ 
ſchen Vortrupp beim Marſche auf Deſſte befanden jetzt wie⸗ 
der mit den Abeſſiniern gemeinfame Sache machten. Die 
Gallas, die ihre Wohnſitze zum Teil in der Danakil⸗Wüſte, 
zum Teil im Wollo⸗Gebiet baben, ſollen nach dieſer Mel⸗ 
dung die italieniſchen Truppen in und um Deſſie angreifen. 

Die italieniſche Verlutliſte 
Die italieniſche Preſſe veröffentlicht die Verluſtliſte Nr. 10. 

nach der in der Zeit vom 31. März bis zum 15. April 1936 
an der Erythräa⸗Front 19 italieniſche Offistere, 5 Unteroffi⸗ 
ziere, 63 Soldaten und 2 Schwarzbemden gefallen ſind. Die 
italieniſchen Verluſte an der Somali⸗Front betragen in der 
gleichen Zeit 1 Offiöier, 1 Unterokfizier, 82 Soldaten. Ihren 
Verwundungen erlagen 2 Ofisiere, 3 Unteroffiziere, 20 Sol⸗ 
daten., 3 Schwarzhemden. Vermißt werden 8 Schwarzhemden 
und 1 Soldat. An Krankheiten und durch Ungllccksfälle fan⸗ 
den 5 Sffisiere, 6 Unteroffiziere, 89 Solbaten, 34 Schwars⸗ 
bemden den Tod. 

Der deutſche Geſandte in Aͤdis Abeba 

Der Reichskanzler empfing am Donnerstag den deut⸗ 
ichen Geſandten in Addis Abeba, Dr. Kirchholtes. 

Keine engliſchen Dumdum⸗Geſcholfe 

An London wird amtlich dementiert, daß die britiſchen 
Behörden in Aeaupten befondere Schutzmaßnahmen an der 

obeffiniſch⸗ſudaucfiſchen Grenze getroffen haben, und daß in 
Merſa Matruh in Garniſon liegende Bataillone zu dieſem 

Zweck nach dem Sudan befördert worden ſeien. Die oben 

dementierte Nachricht ſtammtie aus Kairo. 

Unterſtaatsſekretär Lord Cranborne bezeichnete am Don⸗ 
nerstag im Unterhaus die Behauptung, daß britiſche Fir⸗ 

men der abeſſiniſchen Regierung für militäriſche Zwecke 
Dumdum⸗Geſchoſſe geliefert hätten, als völlig unbegründet. 

Dies babe eine Unterſuchung beſtätiat. 

Die Vorbereitungen für Geuf besinnen 

Flandin batte am Donnerstag nachmitiag eine Beſpre⸗ 
chung mit dem Borſitzenden des Hreisebnerausſchuſſes, Ma⸗ 
doriaga. Vorber empfina er den ſowijetruſſiſchen Botichafter. 
Wie man in politiſchen Kreiſen yört, ſollen die Deſorechun⸗ 
gen der Vorbereitung der kommenden Genfer Berhandlung 

gegolten baben. ů 

Der Weg nach Aͤbis Abeba verſ 
Die Abeſſinier ivreugen Bertze uun leiten Bäche um 

Der Geberss von Tamar Buh, die Addis Abeba 120 
Kilometer burgeiaderie natürliche Feſtung, iſt von den Abeiſi⸗ 

niern zu einer Berteidigungsſtellung ausgebant wurden. Der 
Deg nach der Hauptſtadt iſt den Italienern nach menſcklichem 
Ermeſſen zu mindeſtens bis zum Einſetzen der Kegenzeit ver⸗ 

üpertt. Am Schula⸗Meda⸗Paß, durch den die Autoſtraze von 
Deſſie nach Addis Abeba führt, baben die Abeſſinier unter 
Leitung europäiſcher Ingenieute umjangreiche Sprengnunen 
vorgenommen. Hier miſcht ſch in die Erploſfionen der Dyna⸗ 

mitpaironen auch das Knattern der Maſchinengewehre der 

italieniſchen Flugzeuge, die vergeblich verinchen. die Zerſtö ung 

der Straße aufzuhalben. — 

An vetſchiedenen Stellen des. 4000 Meter hohen Paſſes 

haben die Abeſfmier Gebirgsbäche ahgeleitet, die ſich nun⸗ 
mehr über die Fahrſtr⸗ en und das loſe Geitein ſehr 

ſchnell ſoriſchwemmen. lieber dem Pak ſind Maſchinengewehr- 
angelegt worden. Ferner wurben Geſchütze in Stellung 

icht, und zwar ſo, daß ſie nötigenfalls zurückgesogen 

  

werden können. Der ganze Paß iſt eine rieſige Feſtung, mit 
deren Anlage bereits am Montag begonnen wurde, über die 
aber etſt jetzt Mitteilungen gemacht werden dürfen. Die letzten 
Wagen, die die Straße von Deſſie nach Addis Abeba paſſierten, 
waren zwei Laſtwagen des holländiſchen Roten Kreuzes⸗ 
Dieſe waren gerade über den Paß verſchwunden, als die erſten 
Dynamitpatronen losgingen, durch die große Steinlawinen 
in die Tlefe ſtürzten. Auf den Höhen ſind ebenfalls Sprengun⸗ 

hen des Steinlawinen auf die Angreifor niederſtürzen zu 
laſſen. — 

Die Bemühungen der italieniſchen Flieger, alle dieſe Vor⸗ 
bereitungen zu unterbinden, waren bisher erfolglos, da die 
künſtlich geſchaffenen Waſſerfälle das ganze Bergtal in Nebel 
Dur 1e und die Abeſſinier ungehindert arbeiten können. Wenn 

er Rebel einmal durch Winbſtöße gelichtet wird, geht alles 
ſofort in Deckung. 

Englands Fragen an Deutſchland 
Es werden, beſtimmte Antworten erwartet — golonien, 

— Gleichberechticn gung. Sicherheit ‚ 

Die engliſche Preſſe ſieht einſtimmig voraus, daß die Ueber⸗ 
reichung der Fragen an Deutſchland erſt Ende nächſter Woche 
erfolgen wird. Es hat den Anſchein, daß Eden mit Paul⸗ 
Boncour dieſen Zeitpunkt verabredet hat, was darauf hin⸗ 
weiſt, daß die franzöſiſche Regierung vor Beendigung der 
Wahlen eine Antwort Deutſchlands vermeiden will. Vie Form 
ver Frageſtellung iſt noch nicht ſeſtgelegt. Eine Reiſe Edens 
nach Berlin kommt nicht in Frage. Am einfachſten wäre, die 
Fragen durch den engliſchen Gefandten in Berlin auf ſchriſt⸗ 
lichem Wege zu überreichen. In den der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen ſoll die Befürchtung vorherrſchen, daß 
Deutſchland eine Verzögerungstaktik anwenden werde. Die 
maßgebenden Regierungskreife in London ſuchen daber nach 
einem Ausweg, welcher die Möglichkeit garantieren ſoll, von 
Reichskanzler Hitler unmittelbar konkrete Antworten zu be⸗ 
kommen. Im Zuſammenhang damit wird die Möglichteit er⸗ 
wogen, daß Lord Halifax ſich nach Berlin begeben ſoll, even⸗ 
tuell in Geſellſchaft von Vanſittard, aber der Entſchluß dar⸗ 
über wird erſt nächſte Woche gefaßt werden. 

Was den Inhalt der eventuellen Fragen betrifft, welche 
Reichskanzler Hitler vorgelegt werden ſollen, konzentriert die 
Preſſe ſich auf drei Hauptthemen: 1. Ob die durch Reichs⸗ 
kanzler Hitler vorgeſchlagenen zweiſeitigen Nichtangriffspakte 
in dem Rahmen des Völkerbundes gehalten werden, oder ob 
ſie außerhalb des Völkerbundes gemeint ſind? Ob ſie die Ver⸗ 
pflichtungen im Völkerbund beſeitigen würden, oder ob ſie zu 
die Len aufhören würden, wenn einer der Vertragspartner 
die Verpflichtung des Völkerbundes vergewaltigen würde? 

2. Iſt Deutſchland der Anſicht, daß ſeine Gleichberechtigung 
wiederhergeſtellt iſt oder nimmt es anu. daß es labers ſeruer⸗ 

hin im ,Stadium der Nichtgleichberechtigung befindets 3. Wenn 

  
  

ſeine Nichigleichberechtigung betrachtet wird, welches ſind die 
deutſchen Aufgaben in bezug auf die Kolonien, um dieſe Nicht⸗ 

gleichberechtigung zu beſeiticgen? Wolle Deutſchland alle ſeine 

Kolonien wieder zurückhaben oder nur einen Teil davon? 

Mache Deutſchland einen Unterſchied zwiſchen dem Kolonial⸗ 
beßitz und den Mandatsgebieten? 

Sponiem und die Sowietnrrion 
Ernennuus eines Botſchafters bevorttehend 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Agana bat einem Kor⸗ 
reſpondenten der „Isweſtija“ ein Interviem gewährt, in dem 

er auch das Verhältnis Spaniens zu Rußland verührte. 

Nach ſpaniſchen Zeitungen führte der Miniſterpräfident da⸗ 
bei aus, daß der ſpaniſche Bolſchafter für Moskau in etwa 
vierzehn Tagen ernannt werde. Zwar ſind die biplomatiſchen 
Beziehungen zu Rußland ſchon im Jabre 1058 wiederber⸗ 
geſtellt, aber offizielle Vertretungen baben bisber nicht be⸗ 
Kauden. Nach den gleichen Blätterv erklärte Agana: „Die 

Kommüniſten ſind unſere aufrichtigen Freunde, und die 
Feinde des Reaimes belinden ſich auf der äußerſten Rechten.“ 

  

Roolevelt fährt nach Kanada. Wie aus London gemeldet 
wrird, M der Amerilaniſche Präſident Rooſevelt vom kanadi⸗ 

ſchen Generalgouverneur zum Beluch nach Tanada eingela⸗ 
den worden. Rooſevelt hat die Einladung für den Sonemer 
augenommen. Auf diefen Beſuch wird in engliſchen Kreiſen 
großes Geiwicht gelegt, weil ſchon ſeit Jahren ein offisteller 
kat und utt an iich von . her Deiumm ine9 ürbesang er 

meil zman ſich von dieſem Beſuch eine Eerting 
ſammenarbeit zwiſchen Amertte und dem driilſcen Im⸗ 

v perinm verſyricht. 
  

Wa⸗ vorgenommen worden, um in Falle eines italieniſchen 

die Frage der Kolonien durch, Deutſchland noch als Grund für 

— 
—
.
—
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der vfelen Kämpfe. welche Heide Bölker für ihre als Friedenspreis⸗Kandibaten ein, und wenn das 

batten, bei denen das Soli 2 ber reisrichterkollegium in Oslo ſich nur au die Vorſchläge 
in i ſtimmter Oroaniſationen gepunden fühlt, ſo lann es doch 

kam. Daßs anfertendene Wolen wiſſe diel, die Tra⸗nichi an dieſer Maſſe von Stimmen vor ben, die für len wiſſe dielen ie ů e ůe ie 
Bestebungen gei- Offietzkv abgegeben werden. Prins Garl von EOweden, 

rankreich füblt ſich außenpolitiſch ſo ſehr bedroht, daß die 
Lalbenale Diſaiplin felbſtverſtändlich erſcheint und alle 
Inmneude Sangenpwiftiſ ben Intereſſe gegenüber den weltbe⸗ 
wegenden anßenpoft Fragen verlieren. — 

Es kommt noch ein anderes Moment dazm- es geht in 
dieſen Bahblen nicht um eine einzelne Perfönlichkeit, wie 
Feiſpielsweiſe in den Waßlen 19028. Sie eits förmliches 
biszint für oder gegen Poincare dart Hatten. 
Laval heute noch am Ruder, ſo wäre ßie Auseinanderſetzung 
um feine Perſon zweifellos leidenſchaftlicher geweſen, als 
es nach Lage der Dinge um die gegenwärtige E Kretbre⸗ 
Sarraut ſein kann. die Pereits eine hürgerliche re⸗ 
gieming darttellt, alſo nach beiden Seiten Wahlvorolen den 
Wind aus Den Segeln nimmt. 

  
Unter dieſen Umſtänden kaun aus bem BSahblrammpf ſelbi 

öttion und die tant mo⸗ 
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timmenbewegung während gangen Beit wobi eigene Bergangenbeit achten and kaubinaviſchen Frau⸗ 

nrben⸗ mit Wer den Tatfachen der Gegenwari Rechnung tragen. Polen und klubs ſind für ſeine Nobelpreiskandidatur eingetreten und feßhiel b. bas 28 u. Repnblik, ſo mird — üUnmer wieder 
fetſtellen, noch niemals zu Siegen oder Kiederlagen 
gekommen ifi, die der einen Bartei alle Macht, der anderen 
einen kataſtrophalen gebrocht hätten. Es korum 
immer wieder nur zu einer ven 900 000 bis 
400000 Stimmen, die einmal nach rechts, das andere Mal 

Ungarn wollten dieſe Wahrbeit in pofitivem Sinne vor cauch der internationale Frauenverband hat ihn auf ſeinen 
Zugen Gaiten im Bewußtlein vor allem ihrer eigenen my- Borſchlaa geſetzt. Prinz Carls Tätigkeit iſt in aller Welt 
raliſchen und materiellen Kräfte. Deide Nationen glanbten hinreichend bekannt. Er bat Unmenſchliches während des 
an die Konlolibierung Curopas. Sie ſeien fei äberzeugt, Krieges nub nach dem Krieg fiütr die durch den Kriea Ge⸗ 
daß dieſe nur verwirklicht werden Eünne, wenn alle Staaten ſchädigten geleiſtet, für die Invallden, Verwundeten und be⸗ 

  

nach inks ſich eniſcheiden und dapnit die eur Rajorität kenn- ſtene ſelbfwerständlirde Wabrheit erkannt hätten, dasß ſonders für die Kinder. Und trotzdem gilt er für eine Un⸗ 
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Nummner 96 — 27. Sahrgang 1. Beiblatt der „Danziger Volksftimme⸗ Sribiut bun 24. Apkll 1936 

Wer erhült einen Waffenſchein? 
Abg. Weiſe u. Steinbrück bemühten ſich darum / Zwei Verhandlungen vor dem Verwaltungsgericht 
S Ende Januar dieſes Jahres hatte der Kaufmann Car! Steinbrück bei dem Polizeipräſidenten die Erteilung 
eines Waffenſchemes mit der Berechtigung, eine Handſeuer⸗ waffe fäßren zu dürſen, beantragt. Der Antrag war damit begründet worden, daß das Bedürfnis zum Tragen 
einer Wafße vorliege und daß die Ereigniſſe, die ſich im poli⸗ kiſchen Leben Danzigs in der letzten Zeit zugetragen haben, ihn zur Führung einer Waffe berechtigten. Der Poligei⸗ präſtdent hat dieſen Antrag abgelehnt, indem er ſich auf den 5,16 der Rechtsverordnung über Waffen vom 30. Juni 1931 bezva. Gegen dieſen abſchlägigen Beſcheid hat der Kaufmann Steindrück Klage beim Landgericht, Kammer für Verwal⸗ tungsſachen, erhoben, mit dem Antrag, 

die Verfägung des Polizeipräſidenten anfzuheben und ihn anzuweiſen, den Waffenſchein auszuhändigen. 
Durch den abſchlägigen Beſcheid des Polizeipräſidenten jühlte ſich der Kläger in ſeinen Rechten beeinträchtigt. Er bemängelt. daß aus der vom Polizeipräſidenten ergangenen Perjügunga nicht ön erſehen ſei, ob die Verſagung wegen Unzuverläffigkeit oder mangels eines Bedürfniſſes zur Führung einer Waffe erfolgt ſei. Der Kläger begründete wiederum eingehend dieſe Klage mit der Notwendigkeit der Erteilung eines Waffenſcheines. Auf diefe eingeleitete Klage 
iſt dem Kläger wiederum vom Verwaltungsgericht ein ab⸗ 
lehnender Beſcheid zugegangen. Zwar dürfen Waffenſcheine nur bei Nachweis eines Bedürfniſſes ſowie nur an Perſonen 
erteilt werden, gegen deren Zuverläſſigkeit keine Bedenken 
Beſteben, jeboch ſei in dieſem Falle die Bedürfnisfrage zu verneinen. Ein ſolches Bebürfnis liege nur dann vor, 
wenn wirklich eine gegenwärtige Gefahr nachgewieſen ſei. 
Es maga zutreffen, ſo heißt es in dieſem Beſcheid des Ver⸗ waltungsgerichts, daß auf einzelne Führer von Oppoſitivns⸗ 
parteien KHeberfälle verübt worden find, jedoch rechtſertige 
das nicht die Annahme einer Geſährdung des Klägers. Eine 
Gefährdung des Klägers und ſeiner perſönlichen Sicherbeit 
ſei nicht zu befürchten. 

Auf dieſen Beſcheib hatte der Vertreter des Klägers, 
Rechtsanwalt Friedrich, mündliche Verhandkung vor 
dem Verwaltungsgericht beantragt. Das Landgericht, Kam⸗ 
mer für Berwaltungsfachen, unter dem Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirektors Or. Rumpe, hatte geſtern in dieſer Sache 
zu befinden. Rechtsanwalt Friedrich trug vor, daß die 
Auffaflung, wie ſie in dem Beſcheid des Verwaltungsgerichts 
ihren Niederſchlag gefunden hat, den tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht entſpreche. 

Auf Führer und Angebörige der Oppoſitionsparteien 
ober Perfonen, die ſich bei Nationalſozialiſten unbeliebt 
gemacht haben, würben oft Angriffe verübt, ſo daß dieſe 

lich in einem Dauerzuſtand der Gefahr befänden. 
Rechtsanwalt Friedrich verwies weiter auf das Urteil des 
Obergericht, in dem von einem Verſagen der Polizei die 
Rede iſt. Wenn ſein Mandant bisher auch noch nicht einem 
perſönlichen Angriff zum Opfer gefallen ſei, ſo wäre er doch 
immerhin Abgeordneter des Volkstages. Durch dic bifent⸗ 
liche Tätigkeit, dir biefes Amt am Volke ibm auferlege, ſei er 
ſteis, im beſonderen aber im Hinblick auf die ungeheuren 
Drohungen, die auch gegen ihn ausgeſtoßen werden, außer⸗ 
ordentlichen Gefahren ausgeſetzt. Es gelte nach wie vor noch 
immer das alte Sprichwork, daß man nicht erſt den Brunnen 
zudecken ſolle, wenn das Kind hineingefallen ſei. Außer den 
bisherigen Angriffen auf ſeine Sachwerte ſei ebenſo gut ein 
ſolcher auf ſeine Perſon zu befürchten. 

Pflicht und vornehmſte Aufgabe einer Berwaltung 
müßte es ſein, epventuellen Gefſahren rechtzeitig zu 

benegnen. 

Bei der untadeligen Perſönlichkeit des Klägers ſeicn keine 
Bedenken gegen eine unſachgemäße Verwendung der Waffe 
egeben. — 

0 Das Obergericht der Freien Stadt Danzig Hhat in der 
Sache Gamm gegen den Landrat Johſt des Kreiſes Dan⸗ 
ziger Niederung entſchieden, daß die Polizei oͤen Wafſen⸗ 
ſchein nicht zu erteilen habe, ſelbſt wenn ein Bedürfnis 
nachgewieſen ſei. Es tritt alſo der Umſtand ein, daß ein Ge⸗ 
richt die Frage des Bedürfniſſes gar nicht nachzuprüfen haͤt. 
Rechtsanwalt Friedrich itellte ſeſt, daß die Erteilung des 
Waffenſcheines alſo gewiffermaßen von einer Frei erlaub⸗ 
nis ſtatt von einer gebundenen Erlaubnis abhängig 
ſei. Die 

Eutſcheidung des Obergerichts im Falle Gamm 
fei rine Fehl⸗Entſcheidung. 

Ibre Unrichtigkeit ſei leicht zu beweiſen. Seit Beſtehen der 
Freien Stadt Danzig ſeien, ſoweit dies mit der Berfaſſung 
der Freien Stadt Danzig in Einklang zu bringen geweſen 
jei, Reichsgeſetze übernummen worden. Der § 16 der Dan⸗ 
ziger Rechtsverorönung über Waffen iſt identiſch mit dem 
8. 16 des deutſchen Geſetzes über Schußwaſfen. In böchſt⸗ 
richterlicher Rechtjprechung des Preußiſchen Oberverwal⸗ 
tungsgerichtes iſt bdabingehend für Recht erkannt worden, 
daß es ſich bei der Exlaubniserteirung um eine gebun⸗ 
dene Erlanbnis handelt, das heißt alſo, daß ein Waffen⸗ 
ſchein erteilt werden muß, wenn ein Bedürfnis vorltegt 
und gegen die Zuverläffgkeit des Antragſtellers keine Be⸗ 
denken gegeben find. 

Das Danziger Obergericht habe lich alfo mit ſeiner 
Entſcheibmud in einen kraſſen Gcgenſfatt zu der des 

Preuthiſchen OPerverwaltunssgerichts geſetzt. 
Der dentiche Rechtszuſtand ſei früher gewohnbeitsmäßin 
übernommen worben was eventuell der frühere Senals⸗ 
präfident Dr. Ziehm bekunden würde. Bei der Rechksfin⸗ 
dung in dieſer Klage Zürſten, ſo führtie Rechtsanwalt 
Frisärich in ſeinem überzengenden Plädover aus, auch 
nicht die grundlenenden Erwägungen üßer den Sinn des 
Stastes außer acht gelaffen werden. Der Sinn des 
Staates ſei die a des Schutzes der menſchlichen 
Perſon, ihres Lebens und ihres Eigentums, 

möge man den Staat immer auffaffen, wie man welle. 
Wenn ein Staat bieſe höchten Güter kultureker Ge⸗ ſeliäettsterren arigrte. 10 Lerneine Peer aeh kelen. 

Die Erteilung des Wakfenſcheines beruhe le5zthin auf der 
Tatiachce. daß der Staat richt hinter jedem geſährdeten 
Stkaatsbürger einen Poliziſten ſchicken könne. Kechtsanwalt 
Friedrich führte zum Schluß auch die vielen Ueberfälle aus 
Cer jüngſten Zeit an unb seantragt, den Polizeipräßdenten 
anzuweiſen, daß dem Kläger der Waffenſchein erteilt werde. 

Dieſem Antrage wiberſprach in kursen Darlegungen der 
Vertreter des 8 enten, Reniernnasaſſeer Mül⸗ 
Ler. Er war der Auſicht, daß kein Beöürfnis für 
Sie Extleiluna eines Vaffenicheines vorli-ae. Herr Kauf⸗ 

ů 

  

mann Steinbrück ſei ein geſchätzter, augeſehener Danziger Bürger, dem niemand etwas zuleide tun werde. (Aber er ſei dennoch verhaftet w erwiderte Rechtsanwalt Friedrich.) 

Eibliche Bernehmung des Polizeipräfidenten beantragt 
In einer ſachlich gebaltenen Replik führte Rechtsanwalt Frie drich aus, daß er, ſo ungern er es auch tue, bean⸗ tragen müſſe, den Polizeipräſidenten, seſſen Stell⸗ pertreter und den zuſtändigen Polizeiſekre⸗ tär darüber eidlich zu vernehmen, daß ſeit dem Jabre 1933 Tauſende von Waffenſcheinen aus⸗ gehändigt worden ſeien, und zwar meiſt an Na⸗ tionalſozialiſten. Er wiſſe, lel „Anträge auf Erteilung von Waffenſcheinen von der Ganle tmuß der NSDAP. beim Po⸗ liseivräfdenten geſtellt worden ſinb. 
Das Urteil ſteht noch aus. 

Der Wuſfeſchen bes Rechtsauwalts Weſe 
Rechtsanwalt Weißſe, der Führer der Deutſchnationalen Voltspartei, beautragte, da er meörſach das Ziel von tät⸗ lichen Angriffen geworden war, ebenfalls einen Waffenſchein. OSbwobl dar Rechtsanwalt ſowohl für ſein Büro wie auch in ſeiner Privatwohnung in Zorpot einen Waffenbeſitzſchein mit einer dazugehörigen Wafſe beſaß, wurde ſeinem Antrage im Februar 1935 ſtattgegeben. Doch dieſes Beſitzes ſollte der 

Rechtsanwalt ſich nicht lange erfreuen. Es war noch nicht ein ahr vergangen, als ihm am 15. Januar d. J. der Waffen⸗ 
ſchein mit der dazugevörigen Waffe infolge einer Verfügung des Polizeipräſidenten 
von Beamten der Volitiſchen Polizei wieber abagenommen 

wurde. 
Rach den Angaben des Polizeipräſidenten war der Rechts⸗ anwalt zu der Zeit nicht mehr Die Kinmvenmn genug, um eine Waffe führen zu dürfen. Die Unzuverläſſigkeit wurde darin geſehen, daß Herr Weiſe in einer Verſammlung 
des Landesfrauenausſchuſſes der Deutſchnativo⸗ nalen Volkspartei ſeine Wafſe zog mit dem Bemerken: PIch bin aut bewaſinet, jeden, der ſich mir in den Weg ſtellt, 
ichioße ich nieder.“ Nun iſt es ſelbſt den Beſitzern von Waffen⸗ icheinen verboten, in Verſammlungen oder bei Anfmarſchen 
eine Waffe bei ſich zu führen. Rechtsanwalt Weiſe iſt mit 
der Einziebung nicht einverſtanden. Er ſtrengte Klage bei 
der Kaummer für Verwalbungsſachen an, die am Donnerstag, 
unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Rumpe, über 
den Fall verhandelte. Während ſich der Kläger Lerrch Aſſeſfor 
Alter vertreten ließ, lag die Vertretung des beklagten 
Müiierüdenten in den Händen des Regierungsaſſeſſors 
üller 
Aſſeſſoyr Alter unterſuchte zunächſt, ob die Hefſentlichkeit 

überhaupt durch die Zuſammenbunft der deutſchnativnalen 
Demndn; gegeben wäre. Es mußte in Betracht gezogen wer⸗ en, daß 

an dem Tage azwei Verſammlungen im Reſtanrant „Hobenzoülern? üaitgefenden baben⸗ 
In der einen ſprach Rechtsanwalt Dr. Friedrich, der am 
nächſten Tage verhaftet wurde und ſich wegen angeblicher 
Bergehen vor dem Schnellrichter verantworten mußtie. Dr. 
Frießrich wurde freigeſprochen, da ſeine Verhaftung 
auf Grund von ſalſchen Informationen, die die Polizei er⸗ 
halten batte, erfolgt ſei. Genau ſo falſch ſei dic Polizei auch 
über die Frauenverſammlung informiert worden. Es handelte 
ſich lediglich um eine interne Sitzung, die hinter verſchloſſenen 

      

—
 

Tütren ſtattgcfunden babe. Demnach wäre die Oeffentlichkeit alfo Zu verneinen. ů Dieſe Sitzung kann auch nicht für eine politiſche Ber⸗ ſammlünta angeſehen werden, denn es wüurden rein per⸗ ſonelle Fragen behandelt. Gewiß wäre Herr Weiſe erregt geworden, als bemerkt wurde, daß ſich 
uvnſaubere Elemente oingeſchlichen batten. 

Dieſes war nur möglich, weil die Sitzung, die im Volkshauſe in Her Heiligen⸗Geiſt⸗Gaffe ſtattfinden follte und durch ran⸗ dalierende SA. geſtört wurde, zum Reſtaurant „Hohen⸗ zollern“ umgelegt werden mußte. Die Aeußerung des Nieder⸗ ſchießens beſtreitet Herr Weiſc. Nach Meinung ſeines Ver⸗ treters find dieſe Vehauptungen unwahr. Es ſtimme nicht, wie der „Vorpoſten“ berichtet habe, daß Herr Weiſe mit der Fiſtole in der Hand berumgefuchtelt habe. Gewiß habe er ſie in der Sitzung gezeigt. Aber nur zu dem Sweck, um dDie anweſenden Epitzel einzuſchüchtern. Warum ſollte ſieh Herr Keiſe, der ſeit Hrei Fahren fortgeſetzt verfolgt, bedroht, beſpitzelt und ſogar überfallen worden iſt, ſich nicht in ſolch diner Situation in einen Notſtand verſetzt fühlen? Aſſeſſor Altex erinnerte daran, daß der er Senatspräſident, Herr Greiſer, ja auch einmal mit der Piſtole in der Hand geſpielt babe, als er ſich im Haſenausſchuß beſand. 
Wenn der Herr Poliseipräſident angercgt habe, daß ſich Herr Weiſe in derartigen Situatfonen poltzeilichen Schutz Volen ſollie, ſo müſſe ſchon auf das bekannte Urteil öͤes Hbergerichts verwieſen werden. Im Februar 1935 iſt Herr Weiſe auf der Straße Gberfallen worden. Ja, es konnte 

ſogar vorkommen, daß Rechtsanwalk Weiſe im Polizeipräſi⸗ wüud durch den SS.⸗Mann Ballowfki niedergeſchlagen wuroͤe. 
Herr Albert Forſter und der „Danziger Vor⸗ poſten“ über polizeiliche Maßnahmen anſcheinend ſehr aut zuformiert. So teilte Herr Forſter, nachdem dem Kläger am Nachmittag Waffenſchein und Piſtoe abgenommen waren, 

am Abend der Ssôl. in der Sporthalle mit, daß er, Herr 
Forſter, dafür geſorgt habe, daß Herrn Weiſe die Piſtole entzogen wülrde, Am Tage darf hieß es in einem Artikel 
des „Vorpoſten“, daß die Polizei dieſes Vorhaben ſchon 
Iange ins Auge geſaßt habe. Anläßlich des Zivilprozeſſes 
Gamm⸗GWeiſe gegen oͤen „Vorpoſten“ habe der heutige 
Kriminalrat Claß, der zu der Zeit uvch Kriminalkommiſſar 
war, an Eides ſtatt verſichert, daß er den „Vorpoſten“ in⸗ 
fſormiere. 

Der Vorwurf der Unzuverläſſgkeit des Rechtsanwalts Weiſe werde auch dadurch widerlegt, daß der Kläger ſchon 
vor dem Kriege Reſerveoffizier war. 

Im Kriege babe er auf den verſchiedenſten Front⸗ 
abſchnitten eine Batterie geführt. 

Aſſeſſor Alter hielt das Vorgehen der Polizei in dieſem Falle nicht für angebracht. So wurden dem Rechtsanwalt 
Waffenſchein und Piſtole kurz vor ein Uhr in einem öffent⸗ 
lichen Warenhauſe am Kohlenmarkt abgenommen, als er 
mit ſeiner Ehefrau Einkäufe tätigte. Darauf fuhr die Poli⸗ 
tiſche Polizei, ohne den Rechtsanwalt zu informieren, in 
die Privatwohnung und in das Büro, um Hausſuchungen 
vorzunehmen. Da für eine im Bürv vorgefundene Para⸗ 
bellumpiſtole nicht der Bejitzſchein vorgewieſen werden 
konnte, wurden weitere Hausſuchungen angekündigt. 

Der Vertreter des Klägers vat deshalb ſeinem Antrage 
auf Ungültigkeitserkläru 
präſidenten ſtattzugeben. Es aing nicht an, daß die halö⸗ 
wüchſige Hitleriugend mit feſtſtehenden Meſſern und Dolchen 
herumlief, während ein Kricgsteilnehmer unzuverlüſſig zum 
Tragen einer Schußwaffe augeſehen werde. 

Regierungsaſſeſſor Müller, als Vertreter des beklag⸗ 
ten Polizeipräfibenten, verſuchte dͤie angcführten Gründe zn 
entkräften. Im übrigen hielt er ſich an die Meinung, mit 
der die Entziehung des Waffenſcheines begründet war. 

Die Kammer kam infolge der vorgerückken Zeit noch 
nicht zu einem Urteilsſpruch. Ein Verkündungstermin 
wurde auch nicht angeſetzt. Das Urteil ſoll den Parteien ſo 
ſchnell wie möglich zugeſtellt weroen. 

ung der Maßnahmen des Polißzei⸗ 
  

  

Die Korruption beim Tieſbauamt 
Wieder Zuchtbaus⸗ und Gefängnisurteile — Der Prozeß 

dauerte vier Wochen 
Der Prozeß gegen die ungetreuen Beamten und Angeſtell⸗ 

ten des Tieſbauamts wurbe Donnerstag nach Stermit'ihen 
Dauer beendet. Nachdem ſchon vor einer Woche mit den 
Plädoners begonnen worden war, trat die Erſte Große 
Straffammer geſtern erneut in die Beweisaufnahme ein. Es 
wurde auch noch der Bauführer Quednow als Zeuge 
gebört. Dieler belaſtete den Hauptangeklagten Groß ſchwer. 
Zwiſchen beiden kam es zu heftigen Zuſammenſtößen. Man 
beszeichnete ſich gegenſeitiag als Lügner. In ihrem letzten 
Wort verſuchten drei Angeklagte, ihre Verfeblungen zu be⸗ 
ichönigen. Jeder wollte das Opfer des anderen geworden 
ſein. Darauf zog ſich die Kammer zur Beratung zurück. 

In den Nachmittagsſtunden wurde folgendes Urteil ver⸗ 
kündet: Es werden verurteilt der Angeklagte Groß zu einer 
Geſamtſtrafe von drei Jahren Huchthaus, der Ange⸗ 
klagte Putsz er zu einem Kahr acht Monaten Gefängnis, 
der Angeklagte Pfaul ebenfalls zu einer Geſamtſtrafe von 
einem Fahr acht Monaten Gefängnis. Jedem der Angeklag⸗ 
ten wurden auf die erkannten Strafen ein Jahr zwei Mo⸗ 
nate der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet. 

Der Vorfitzende. Landgerichtsdirektor Dr. Beurmann, gab 
in der Urieilsbegründung nur die weſentlichſten Gründe, die 
ur Verurteilung führten, an, da die ſchriftliche Urteilsbegrün⸗ 
dung üͤber 100 Schreibmaſchinenſeiten umfaſſen ſoll. Wenn 
der Prozeß genau vier Wochen lang geführt worden iſt, ſo] 
ſeien davon drei Wochen und ſechs Tage zuviel; denn ſchon am 
erſten Verhanblungstage habe das Gericht den richtigen Ein⸗ 
druck von dem Treiben der Angeklagten empfangen. Trotzdem 
iſt es allen Anregungen der Berteibigung nachgegangen. wo⸗ 
durch ſich die uld der. ie Serbanpl noch deutlicher ergeben 
habe als früher. So ift die Verhandlung im wejentlichen LWite 
demſelben Ergebnis gelkommen, wie vor einem Jahr. Alle 
diefe jahrelang mit breifter Oſfenheit ausgeübten 

Serbrechen wären nicht möglich geweſen, wenn ein auch 
inigermt ordnungsmüßiges Berfahren bei der 

Entlohuun anft ber Lohnſteue Mhinehallen worden wärr. ů 

Das ganze Entlöhnungsverſahren wurde von A bis 3 von 
derjelben Hand vorgenommen. So hat der Angeklagte P u tzer 
nicht nur die Lobnnachweiſungen ſeibſt aufgeftelt und die Be⸗ 
rechnungen darin vorgenammen. ſondern er hat ſie auch vo 
teprüft und hat den Feitſtellungsvermerk vorgeſchrieber, ben 

Groß dann unterzeichnete. Darüber hinaus bat er danm für 
die von ihm ſelbſt angefertigten Lohnnachweifungen ſelbit das 
Geld auf der Kämmereikaſſe abgeholt. hat die Sohnbeutel be⸗ 
ſchriftet und hat ſie an die Bauführer verteilt. Wenn die Lohn⸗ 
Hentel an die Bauſührer verieilt wurden., wurden ceicht etwa 
die Eintragungen der Lohnliſten mit denen der Sohnbeuiel 
veralichen. ſondern es wurde nur die Jahl der an die ein⸗ 

7   
zelnen Bauführer zur Vericilung gelangenden Lohnbeutel 
feltgeſtellt. Im Juli 1932, klurz vor der Entdeckung, wurde die 
Unterſchleiſe dem Lohnbuchhalter noch mehr erleichtert, indem 
Groß dem Putßer ſogar Blaulounterſchriften auf Lohnnach⸗ 
weiſungen und Kaſſenanweiſungen gab. Bei dieſem Verfahren 
waren die Betrügereien mit Leichtigleit durchzuführen. 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 14 270,8 Gulden veruntreut 
ſind. Dieſer Betrag iſt ein Mindeſtbetrag und erſtreckt ſich auf 
die Zeit vom 1. Januar 1929 bis zum Juli 1932. Die Prüfung 
wurde dadurch erſchwert, daß viele Unterlagen und Belege 
jehlen. Es muß daher angenommen werden, daß der wahre 
Fehlbetrag bedeutend größer iſt. 

Die Angeklagten blieben auf freiem Fuß. 

Befürderungen auch bei der Schulverwaltung 
Wie verlautet, iſt auch in der Danziger Schulverwaltuna 

dieſer Tage eine Reihe von Beförderungen erfolgt. Unter 
anderem wird berichtet, daß Mittelſchulrektor Dr. Gerlach 
eum Schulrat ernannt worden iſt, Mittelſchullehrer Hoß⸗ 
mann zum Mittelſchulrektor an der Eichendorff⸗Schule, 
Mittelſchullehrer Eſchenbach zum Mittelſchulrektor an St. 
Katbarinen, Rektor Tiſcher, der Vetter des Kultusſenators 
Boeck, zum Mittelſchulrektor an der Rechtſtädtiſchen Mittel⸗ 
jchule, Mittelſchullebrer Reuß zum Mittelichulkonrektor, 
Lehrer Kalborn zum Volksſchulrektor, Lehrer Freytag zum 
Nektor an der Schule Hakelwerk, die Lehrer Ruther und 
Kobilewiki azu Konrektoren an der Schule Hakelwerk, die 
Vebrer Arndt und Schneck zu Konrektoren an der Peſtalozsi⸗ 
ſchule in Sanafuhr. — Wie weiter verlautet, ſoll ein Teil 
der Betörderungen mit rückwirkender Kraft ausgeſprochen 
worden fein. 

Angeſichts der vjt augekündigten Sparmakuwahmen muß 
die große Zabl von Bejörderungen in den verſchiedenen Be⸗ 
börden eigenartia berühren. 

Muchts in der Mottlan ertrunken 
Fiſcher fanden am Schnitenſteg eine Leiche 

Lim Schuitenſteg, in der Nähe der Heukingſuchen Fabrik, 
berte der dort tätiae Wächter nachts gegen 2 ör ein Ge⸗ 
räuſch, als ob jemand ins Waffer gefallen ſei. Er ging 
zwar der Angelegenbeit nach und fuchte das Ufer ab, konnke 
Sber nichts finden. Liſcher, die aegen 480 Uyr morgens mit 
Booten nach Dandig kamen, ſahen eiwas Dunkles im Waßer 
treiben. Die Darauſpin ſofort alarmierte Hafenpolizei fiſchte 
eine mänuliche Seiche aus dem Waſſer. Der Ertrunkene iſt 
der 65 Jahre alte Rektor Ludwig Pranſchte, wobnhaft 
Schwarzes Meer 10. D 

   



öů Der Wohnungsben ſoll angekurbelt werden 
Os ber Berfuch gelingen wird? 

Um zu verſuchen, der Stagnation des privaten Bau⸗ 
marktes in Danzig abzuhelfen, auf die wir kürslich im Rah⸗ 
men des Artikels eingegangen ſfind, der ſich mit der Vage 
der Bauarbeiterſchaft Befaßte, hat der Senat eine Verord⸗ 
nung betreffend Einfübrung eines Geſetzes zur Körderung 
des Wohnunghaues unter dem Datum vom 8. Avril er⸗ 
laſſen und im Geſetzblatt vom 22. April veröffentlicht. 

Danach ſollen Wohngebäude, die im Freiſtaatgebiet nach 
dem Kl. Märsz 1338 bezugsfertig hergeſtellt werden, Steuer⸗ 
vergünſtigungen genießen, die ſogar im Grundbuch eintrag⸗ 
bar ſind. Als Wohngebäude gelten Gebäude, die nach den 
Bauplänen gand pder überwiegend für Wohnzwecke be⸗ 
ſtimmt und vhne Fnanſpruchnahbme Xfentlicher Mittel er⸗ 
bant ſind. Die Steuervergünſtigungen erſtrecken ſich auf 
den bebauten Teil und dazu geböriges böchſtens 10 Mal ſo 
großes Gelände. Wenn unbebaute Parzellen abgetrennt und 
veräußert werden, verlieren ſie die Steuerpriwilegien. 

Die Stenerrergünfligungen 

erſtrecken uch auf Folgendes: Freiſtellung von der ganzen 
Grundpermögensſtener für das Rechnungsiahr, in dem die 
Pezugsfertige Herſtellung erfolgt und die folgenden fünf 

wulenben äei Miehreusgslcher Aurt tees,Sienerendanhe 0 en nungsjiahre. ů 
gungen und Stenerbefreiungen bei der Wohnungsbanabgabe 
und der Grundwechſelſtener vorgeſehen. 

Hei der Einkonmenſteuer bleibt dei Feſtſtellung des 
Einkommens des Eigentümers eines privilcgierten Grund⸗ 
ſtückes der volle Unterſchied zwiſchen den Einnahmen aus 
dem Gramndſtück uns den Werbungskeſten Safär in dem 
Rechnungsjaßre der begugsfertigen Herſtellnng und die fol⸗ 
gender zünf Kalenderjahre, der Halbe ied pei der 
Veranlagung für zie weiteren fünf Kalenderjahre unberück⸗ 
ſichtigt. Das dürfte eine Befreiung bew. Halbierung der 
Gruntbeſte Peben!, für das Einkommen aus derarligem 
Grunbbefitz ten. 

Mit denſelben Amer bleibt gans dzw. gur Hälſte pei 
Feſtſtellung des Gefamtvermögens des jeweiligen Eigentü⸗ 
mers eines en Grunbſtücks zum Swecke der 
Vermüögensſteuerveranlagung der Unterſchied zwiſchen dem 
Einheitswert des Grunöſtlcks and den mit Um in wirt⸗ 
ſchaftlichem Zuf⸗ ſtehenden und Laſten 

alio gleichfalls 
Hedeuten. 

  

unberückſichtigt. Das Tortfall Dzw. 
Halbierung Her — 

Wenn die Dezugtferlige des Soongebändes 
bereits vor dem 31. Märs 1887 erfolgt, mird über Sie obi⸗ 
gen Vorſchriften völlige Seuerbefrrinng für ôie Rechmungs⸗ 

Hale har hie Meuunnt,GalesbeMagrr 230 Pis 18 Ae. e für die ar⸗ 
währt. Dieſes Privilea Hängt anſcdeinend nicht nüur mit 
den Einnabmen anß dem Grundſtück zuſammen, jonöern 
erſtreckt ſich auf alle von dem Eigentinter zu entrichten⸗ 
den Stenern- 

Sehr interefaut ſind die 

Borſchriften Aßer bas Weſen des Etenervergzünfisungs⸗ 
anfyruchea, 

die der S7 des Seſetzes enthält. Danech wirs ver Anſiurnch 
auf Hie in den G2 Dis 6 feügelegten Stenerpergraſtigungen 
durch einen ihm anerkensenden Bejchlnß des Senats Pe⸗ 
Aaßen Siehisvente aund Zes Bersfungsnerfähnens unnb Sem 

— Der 3 Les Sendis ann ms ai, 
Sehoßen Werden, wenn die Talſachen, 
Delihr nach Meabende Weieg Geleres die Baocamsſetnngen 
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lich aus dem erſchütterten VBertrauen in bieſe Möglichkeit 
der Anlage durch die Aufbebung Cer Golbklunſel re. , 
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durch die die Hypotheken von der Abwertung mit erfaßt 
werden. Die arößten Steuerbefresungen werden aber kaum 
dazu Verbelfen, das Vertranen der Gelsgeber wieder her⸗ 
zuſtellen. —— 

3wei Freiſprüche 
Vor bem Einselrichter 

Bei einem Schuhmachermeiſter im Innern der Stadt 
klopfte am 11. Februar ein erwerbsloſer Schuſter an. Er 
fragte nach Arbeit, und da dieſe nur knapp war, wurde 
eine Anſtellung abgelehnt. Nun bat der Handwerker um rin 

Stüccchen Brot, da er augeblich noch nichts zum Frühſtück 
egelfen hatte. Solche Bitten waren dem Meiſter ſchon öfter 

Legegnet Er wollte deshalb den Erwerbsloſen prüfen und 
ſorderte ihn auf, ſich das Frübitück durch Arbeit zu verdienen. 
Freudia griff der Schuſter zu und nagelte darauf Los. Er 
verſtand Lein Handwerk ſehr ant. Diefes Anftreten gefiel 
dem Meiſter. Ohwobl er kanm für ſich und ſeinen Geſellen 
Arbeit hatte, wollte er den ihm ins Haus geſchnciten Geiellen 

in Dererſerberlche Ses wentene an ernen, Lee ree um die erjo In 
die Fran fort, als ein Kontrolleur des Arbeitsamtes er⸗ 
ſchien. Dieſer traf den neuen Geiellen arbeitend an und 
machte eine Meldung beim Sandesarbeitsaunt. So murden 
Meiſter und Geſelle mit einem Strafbefehl pedacht, weil 
erſterer obne Genetzmianna des Arbeitsamies jemand ein⸗ 
geſtellt, böw. Ser Gefelle die Arbeit ohne dieſe Genehmiguang 
aufgenommen hatte. Zu allem Unglück fand die Shbefrau 
das Arbeitsamt auch noch geſchloſſen: am Tage darauf wurde 
die Arbeitsgenehmigung verweigert, da der erwerbsloſe Ge⸗ 
jelle ſtnatenlos war. So wörde er wieder enklaſſen. 

Wäbrend dieſer nun gegen ſeinen Strafpefehl nichts 
unternahm, leate der Meiſter für ſich Einſpruch ein Dieſer 
wurde vor dem Amtsgericht für S⸗ verhandelt. Nerh⸗ 
dem der eingangs niedergelegte „feſtgelegt war, 
beantraßte der Bertreter der Anklage Fseiſpruch., Es in 
nämlicß geſtattet, eine Arbeitskraft aucß ohne⸗ Aisvasgüfir!3 
des Arbetts amtes einzuſtellen, wenn bas Arbeitsverh 
nicht über einen Tag binamkgebt. Da dieſer Fall nach⸗ 
gewieſen war, kam auch Amtsgerichisrat Tornier als Einsel⸗ 
richter zu einem Freiſpruch. 

* 
In der Anklagebank des Amisgerichts für Straflachen 

ſteht ein Händler aus Zugdam. Er mt deutſcher Staatsange⸗ 
höriger und treibt auf dem Sande den Handel mit Kylonial⸗ 
waren und Textilien. Er bat auch hierfür die erforderlichen 
Papiere. Am A Dezember vorigen Fabres marbde er von 
einem Genbarmeritwachtmeiſter angebalten. Die vorgenom⸗ 
mene Revifion brachte außer zen ihm zum Handel frei⸗ 
Benen Anerkutt auch noch Backwaren an das Tageslicht. 

Anerlaudien Handels mit Backwaren murde der 
Oändler angeseiat und erhielt einen Strafbefehl Der ein⸗ 
gelegie Einſyruch wurde vor dem Amisgericht für Straf⸗ 
lachen verhandelt. 

In der Gerichtsnerhandlung fonnte der Händler nach⸗ 
ben. Bs Daß er 2r K. ant 88i0 an dem igrte ger ne jonnt 

BDackermeinter F. Gefänigkeit miiführte, on 
mit dem Antobns mitſchickte. Auch haite Ser Händler das 
Beitell⸗ und Lieferbuch bei jich, Aflerdings ermĩies ſich ein 
Mehr von 20 Brötchen. Dieſes mar nach den Angaben des 
Angeklngten badancb entnanben. öaß ein Ennde die beſßellten 
Brölchen nicht abgenommen Haite. 

8 Der Gericht —— Sirſes Kper Eirn So kamen ſo⸗ 
rohßl der Anflageve wie auch Eimzelrichter, Amis- 
gerichtsrat Tornier, zu einem Freiſpruch. 

Durch eine im Geſekslaft voπ April 1996 erſchientne Senais e irb Peßirunl, daß awiſch — 
SEnituren von Intterrüben. Zucferrüben mnd anderen Beta⸗ 
ber Setnengtipssnung artgsan aesben 2in Siasen uns 
Samengerriunung angebaut werden, ein MindetabRand 

von 5 Meler üe beſtehen muß. Um die Einbaltang 
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Der Boxkampf der Arbeiterſportler 
Zum Treffen am Sonnabend / Die Manuſchafthaufftellunugen 

Auf den Boxkampf der beiden Mannſchaften der Arbeiter⸗ 
ſporkler iſt jchon vor einigen Tagen hingewieſen worden. 
Es werden ſich in dem Treffen eine Mannſchaft des Athe⸗ 
tenklubs „Gigantea“ und eine Mannſchaft der SSE.-Kur⸗ 
ſiſten gegenüberſtehen. Ueber bie Außſichten der Mannſchaf⸗ 
ten oder gar ber einzelnen Kämpfe im voraus Betrachtun⸗ 
gen anzuſtellen, wäre verfehlt; denn der Kampf ſtellt einen 
Verſuch dar, einerſeits das Können der Danziger Arbeiter⸗ 
unber in Danziger Mannſchaftskämpfen ein erproben und 
anbererſeits die Ringerfahrung der einzelnen Kämofer on 
ſtärken. Selbſtverſtänblich ſind die KeiArſohs als geſchloſſene 
Mannſchaft ihren Gegnern burch die Erfahrungen mit aus⸗ 
wärtigen Gegnern im Vorteil, obwohl die Stärke der 
SSS.⸗Kurſiſtenmannſchaft nicht zu unterſchätzen iſt, da eine 
Reibe harter und erprobter Boxer für ſie ſtartet. Der 
Kampf wird zweifellos viele ſpannende Momente briugen, 
io daß dem Start der belden Mannſchaften mit Intereſſe 
entgegengeſehen wird. 

Die Veranſtaltung beginnt, wie raße Siſchvseröge wurde, 
am Sonnabenb um 8 übr im „Café Biſchofghöhe“. Die 
beidben Mannſchaſten werden in folgender Auſſteliung ſtar⸗ 
ten (⸗GSigantea“ guerſt genannt): 

Fliegengewicht: Streblau gegen Engler: Wantampewichl⸗ 
König gegen Heidemann; Febergewicht: Reimann II gegen 
Schönborn, Leichtgewicht: Ziegert gegen Kind: Welterge⸗ 
wicht: Muſahl gegen Haaſe; Mittelgewicht: Reimann I ge⸗ 
gen Schwan; Halbſchwergewicht: Prill gegen Gorfki: 
Schwergewicht: Möller gegen Düſterbeck. 

Deutſchlands Reiſter im Amatenr⸗Nintzen 
Nachdem bereits an den ſtertagen die Entſcheldun 

Im Eunlam.,eber,, Veichle Sellereunb Schwertewichl der 
Deutſchen Meiſterſchaften im griechtſch⸗römiſchen Ring 
gefallen waren, wurden am Dienstagabend auch die Mei⸗ 
ſter im Mittel⸗ und Halbſchwergewicht ermittelt. Wie ſtart 
die deutſche Ringerklaſſe im Olympiajahr iſt, geßt am veſten 
aus der Tatfache hervor, daß es nur einem Borjasbrsmeiſder 
dem Berliner Werner Seelenbinder, gelang, feinen 
mit Erjolg zu verteidigen. 

In den einzelnen Gewichtsklaſſen ergibt ſich nach den 

Daningenichts Weulſcher Meißer Hutin Gehripg-vuß⸗ miamgewicht: Deutſcher Meiſter in 2 
Auatturer Jakob Brendel⸗Nürnberg, 3. Johann Herbert⸗ 

gar 

Federgewicht: Deutſcher Meiſter Ednard Sperling-Dori⸗ 
Eünttt rt Sebaſtian Hering⸗Neuanbing, 3. Georg Weidner⸗ 

gart. 

SLeichtgewicht: Deutſcher Meiſter Heinrich Nettes beim⸗ 
Sobler 2. Wolfgang Ehrl⸗München, 3. Heini Schwarzkopf⸗ 

oblens. 
Weltergewicht: Deutſcher Meiſter Paul Gawenda-Mains, 

E Muittelgewichte Deuiſche: Meißer Haus Hebler-Hale. igewicht: r. Meiſter 
2. Landien⸗Berlin, 3. Willi Lindner⸗Ketzſchkau. 

Halbſchwergewicht: Deutſcher Meiſter Werner Seelen⸗ 
wigsghafen. 2. Erich Siebert⸗Darmſtadt, 3. Ehret⸗-Sub⸗ 
wigshafen. 

Schwergewicht: Deutſcher Meiſter Georg Gehrin „ 
Siutioart 2. Kurt Hornfiſcher⸗Kürnberg, 3. Engen Werte⸗ 

der Drei⸗Städte⸗Kampf der oſtdeutſchen Geräteturner, der 
am vergangenen Sonntag in Stettin ansgetragen werden 
ſollte. kommt erit am 25. Oktober zur Durchführung, da ein 
jrüherer Termin angeblich nicht mehr zur Berfügung ſteht. 

Neuer Motorbost-⸗SSeltreforb. Der ttalteniſche Motorboot⸗ 
Neunfabrer Carmagnani unternahm anfbem Lago Maggiore 
bei Arvna einen Angriff auf den Weltrekord für Reundovte 
bis 1500 Eubikzentimeter Sein Borbaben glückte, für eine 
Meile benötigte er 5ů8 Sekunden, und mit einem en⸗ 
miiiel von 111.491 Kilometern verbefferte Carmagnani die 
bisber mit 109,725 Stundenkilometern von ſeinem Bands⸗ 
mann Benturi gebaltene Klaſſen⸗Beſtleiſtung. 

Esgleinkefer (Wünchem erlitt eine nnerwartet ſchnelle 
8.D.⸗Kiederkage in Buenoß Aires durch Ghiles Veichtgewichts⸗ 
meiſter Simon Gnerra. Gleich in der erſten Runde mußte 
bracten alen einſtecken, die ihn für die Zeit an Boben 

. Krl. Seis (Sods, die bekannte polniſche Diskuswerferin, 
in bereits in heüer Form. Nachdem ßie bei den Hallen⸗ 
Weiſterfchaften mit 1515 Metern im Hochſp einen neuen 
Sembesrekerd auftellte. konnte ſie bei einem Borbercitungs⸗ 
Errins in der Sochſchnle für Seibesübungen in Bielanny 
mebrmala sden Diskrs über 40 Meter weit werfen. 

Bred Perryp alle Mübe, ſich bei ben internationalen 
Termis⸗-We baften der Sſchechoflowakei in Prag fſtz die 

zum Männer⸗Einzel zu ieren. ſen den 

226 927 Siee en jommen Aaderich ensel. Der Titel E 7 zum zu kommen. Rol Eenz. 2 
verfeibiger, mrterlag ſeinem Sandsmann Hecht 2: 6, 5: 7, 2 6. 
Iri. Keft. . Menjel ichlnnen Sebala⸗Giahr 6:4, 7:9, 612 
uund Frl. Käppel bezwang Frl. Kozelnb 3: 6. 6 :, 6: 1. 

Syamiens FnEsM. Eff für ben Länberkampf gegen die 
a am klommenben Sountag AInen feſt. 

Sie lantet: Eijaguirre: Zabalo, Aedo; beta, gnerza, 
Aobertv: Sanielra. Regueirv, Langara, Secne, Goroßtisa. 
Kan fieht, daß Zantorta nicht mehr im Tor fieht. 
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20. Fortſetzung 

Und dann, und dann ..?“ forſchte Schumann weiter. 
Er fühlte ſich wie ein Reiſender, der ſich jahrelang den 

Beſuch eines Ortes gewünſcht hat und nun, angekommen, 
es für faſt ſelbſtverſtändlich hält, daß ſich ihm ſeine Sehn⸗ 
ſucht erfüllt hat. Er war ganz ruhig. Er ſpürte ſeine beiden 
Handflächen auf der Stuhlkante aufliegen und konſtatierte, 
daß ſte ſplittrig war. Das Mädchen vor ihm, ein dunkler, 
beſchefdener, braver Studentinnen⸗Typ, war ſchlecht ge⸗ 
pudert und hatte einige nicht angenehme Bläschen auf der 
linken Wange. 

Wißfen Sie denn wenigſtens, wie ſie ungefähr biek? 
Und iſt es Ihnen nicht aufgefallen, daß ſie am Finger der 
einen Hand eine kleine Verſtümmelung hatte?⸗ 

„Doch, doch“, beſtätigte die Studentin lebhaft, „ich weitz 
es ſogar genau, weil ich mich zuerſt davor eiwas geekelt 
habe. Damals fing ich erſt an, Medizin zu ſtudieren“, fügte 
ſie entſchuldigend hinzu, „und ihr Name war ungefähr, nein, 
nein, nicht ungefähr, fondern — jetzt fällt es mir ein — 
ganz beſtimmt: Saavedra. Man vergißt ſo etwas, obwohl 
ich ihn mir gleich merkte wegen der Synonymität mik dem 
Cervantes⸗Geſchlecht.“ 

„Was iſt ſie denn?“ 
„Hier war ſie nur auf Ferien. Sie war Bibliothekarin 

in Simev. Vermutlich wird ſie noch dort ſein. Es iſt ein 
clendes Reſt, rauhes Klima, oben in den Nordbergen. 
Kohlengruben, eine ewig unzufriedene Bevölkerung. Mir 
würde es dort nicht nefallen. Aber darf ich eigentlich fragen, 
wer Sie find, mein Herr?“ 

Sie trat erſchrocken einen kleinen Schritt zurück. Der 
jremde Mann mit dem zerfurchten Geſicht und grauen Haar 
batte unnatürlich geweitete Augen und lehnte, beide Arme 
über den Kopf nach den Seiten ausgcſtreck! gegen die Wand 
preſfend, an der Mauer. Die Adern der Stirn waren ge⸗ 
ſchwollen, und er brüllte etwas heraus, was das Mäbdchen 
gar nicht verſtand, weil es nur ſtockend vorgeſtoßene, un⸗ 
artiknlierte Laute waren. 

Er hat einen Anfall, dachte ſie, und wollte zur Tür. Da 
war es ſchon vorüber. Der Fremde ſtand wieder wie ein 
ganz gewshnlicher Sterblicher neben ihr. Nur zitterten 
ſeine Hände beim Zigaretten⸗Anzünden ſo, daß ſie ihm 
ſchließlich ſelbit das Streichholz anriß. Er tat drei lange 
Züge, riß ein Blatt aus einem Büchlein, ſchmierte etwas 
darauf und gab es ihr. ‚ 

„Ich bin der Vater dieſer Frau, die Sie beſchrieben 
baben. Sie baben mir einen großen Dienſt geleiſtet, bitte 
nehmen Sie meine Adreſſe und —“ er gab ihr noch eine 
Vifitenkarte, „— und das andere, bitte ich Sie, von mir 
anzunehmen als Entſchädigung für die Verſäumniffe, die 
Sie ſicher durch Ihren Beſuch bei mir gebaßt haben.“ 

Draußen auf dem Gang entfaltete des Mäbchen den 
Zettel. Sie erſchrak äber die Höhe des Schecks. In demſelben 
Angenblick ſteckte Schumann no.) einmal den Kopf zur Tür 
binaus und winkte ſie beran: 

„Aber eine Bedingung, mein Fräulein: nichts davon 
weiter erzählen oder in die Zeitung bringen! Verſprechen 
Sie es mir?“ 

Das Mädchen nickte, dann umarmte ſie ihn ſpontan und 
lief davon. — 

Als Schumann eine halbe Stunde ſpäter mit gepackten 
Koffern im Veſtibül erſchien, ſiel ihm auf, daß die Leute 
ihn anlächekten. Er lächelte zurück, er war glücklick, und er 
freute ſich, daß auch die anderen ſich freuten. Worüber, mar 
ihm ſchließlich egal. Schließlich brachte der gewandte Portier 
ibm diskret bei, daß er das Geſicht voll Puder Hatte 

„Sie mögen das nicht“, fragte er den röllig Verblüfften 
und empfahl ſich, ohne auf die Entſchuldigungsbeteuerungen 
des Mannes zu bören, der dachte, einen fanæ pas begangen 
zu baben. Aber Hotelportiers beruhigen ſich raſch. Haben 
jie doch neben den Irrenärzten die beſte Menſchenkenntnis 
und ſtärkſte Menſchenverachtung von allen Bernfen. 

* 

Die Reiſe nach Barcelona evar mit allerhand Verzöge⸗ 
rungen verbunden. Die politiſche Unruhe ſchien ſich immer 
weiter anszubreiten. In Valencia bekam der Zug eine 
militäriſche Bedeckung. Barcelona ſelbſt zeigte ein Aus⸗ 
keben. das Schumann kannte. Daß die Straßen voll von 
Menſchen waren, war ja nichts Ungewöhnliches, denn bis 
in die ſpäte Nacht hinein war hier immer alles auf den 
Beinen. Aber das Fieber, das die Leute zu Heherrin- 
ſchien, die vielen diskutierenden Gruppen, die ſich wider⸗ 
ſprechenden Extrablätter der Zeitungen. die höhniſchen 
Pfiffe und Zurufe, wenn die Polizei⸗Patronillen jich auer 
den Beg über die Plätze bahnten, zeigten deutlich die ſich 
ſteigernde Erreaung. Die Stadt war voll von Gerüchten. 
Es bieß, daß die katalaniſche Selbſtverwaltung eine offi⸗ 
zielle Loslöfung vorbereite. Genaues war allerdings nicht 
zu erfahren, Der Bankier Girobles empfing Schumann be⸗ 
ßonders herskich: — 

„Das iſt ein Glüd, daß Sie kommen. Große Seſchäfte. 
Es riecht hier nach Revolution. Wir haben von Paris den 
Auftrag, unverzüglich in der Bucht von Badalona Waffen 
ſür die Regierung zu ſpeichern. Sie werden von Madrider 
Vertrauenslenten dort abgenommen. Die Schiſfe kommen 
aus Marſeille berüber. Selbſt wenn die ſpaniſchen Küſten⸗ 
batterien bier mit katalaniſchen Regimentern belegt find, 
befteht keine aruße Gefahr. Es ſind Torpedobvoke und 
Kreuder unferer Marine, die ſicher ſind, angewieſen. die 
Transporte zu becken. Außerdem wird bei Nacht gelandet. 
Gleichseitig kommt Gas in Kiſten, die als Pianos deklariert 
jein werden, hier direft im Haſen an. Beſfonderer Sert 
wirb auf die Maſchinengewehre gelegt, die bei den Sendun⸗ 
gen find. Es iſt exütklaffige Ware, Hotchkiß Nr. 82, dasſelbe 
Modell, Jas für die Japauer nach Cpina geliefert worden 
iſt. Es iſt zwar nur eine Spielerei für Sie. dieſe Sachen 
durchaufnhren, ober die Telegramme von Dunaimis be⸗ 
zeichnen Sie mit Namen.“ nte öie Auß Ait 

Es klappte alles. Schumann erfüllte die Aufgade u 
fachlicher. Seibſtverſtändlichkeit. Er lehbnte öie Revolntion 
im ve⸗ auch immer, ab. Selbit in den Zeiten 
leiner ftärknen Xpatbic war er peftig geworden. wenn die 
Ruße und Ordnung der Selt, die ihm durch ewiae Geſetze 
vorgeſchrieben ſchien, gefährdet zu werden örobte. So wenig 
wie er nnoröeniliche Kleider lirste, ſo wenig verbarg er 
ſeine Abneigung gegen eine „unordentliche Weligeſchichte. 
Alle ſeine privaten Erkebniſſe, ſein Leid, ſein Suchen, und 
die überraſchenden Benbungen ſeines Lebeus Vatten jenes 
Grundgefühl nicht überwinden können, das in der Ingend 
in ihn gepflanzt worden war, das Gefüöl ür das Recht 
der Macht des Mannes. der die Waffe trusg und seffen, der 
dieſem Mann kraft ſeiner Perisnlichkeit Hefchlen kounnte. 

Die Sandungen im Hafen vollzogen ſich oöne Schwierig⸗ 
keiten. Die Haſfenarbeiter, mein Sundikaliſten, die unter ſoch 
lebchajt und obne Gene die Möglichkeiten eines baldigen 
bewafſweten Aufruhrs erörterten, 8, gie ächgend die ſchwe⸗ 
ren mfeuren geleitel. bamnit michl in bie vem zuverläffigen 
Chauffeuren darmit nicht Katernen ‚a 
ſondern in Baracken außerbalb öer Stadt. deren 

  

und Wachen faſt durchweg Beamte der Madrider Zentral⸗ regierung in Sivil waren. ‚ 
„Bei der Landung in der Bucht von Badalona gab es einen kleinen Zwiſchenfall. Es war ſpäter, dunkler Abend, als die großen Boote von den Schiffen die autverpackte Fracht ans Ufer trugen. Die Luft war ſchwer von der Süße des Sommers, und bie Wellen kamen ganz leiſe und be⸗ hutſam in langen Linien angezogen. Da das Uſer aber ziemlich & Zolöreit war, hatte man Fiſcher mitgenommen, 
die jeden Zollbreit Meer hier kannten. Es waren arme Hurſchen, dle ſich gern mit diefer nächtlichen Arbeit ein vaar 
Teſeten verdienten. Die Agenten der Geſellſchaft hatten Schumann binterbracht, daß man mit ihnen ſehr vorſichtia ert müſſe, weil ſie politiſch als durchaus unzuverläſſfig galten. 

. Einer der Fiſcher nun, Geronimo mit Namen, half an einer abſeitigen Stelle bei der Uebernahme der Kiſten von 

die Ungeſchicklichkeit eines von einer Mücke am Auge ge⸗ 
ſtochenen Matroſen eine Kiſte auf die Steine fallen, zer⸗ 
ſchellen und aus ihrem geöffneten Leib eine Unzahl blin⸗ 

heimpoliziſt, der in Zivil an dieſer Stelle den Transport überwachte, ſah Geronimo die Auzen aufreißen und hörte 
ihn leiſe einen Pfiff durch die Zähne ſtoßen. 

Der Poliziſt entfernte ſich unauffällig und meldete den 
Fall Schumann. Er fügte binzu: 

„Ich habe auch ganz deutlich geſehen, daß der Burſche etwas Blinkendes in die Taſche ſteckte. Wahrſcheinlich will 
er ſeinen Kumpanen einen Beweis vorlegen.“ 

„Verhaften und unſchädlich machen“, befahl Schumann 
kurz. Der Agent nickte und entfernte ſich. 

Er ſuchte Geronimo auf, verwickelte ihn in ein Geſpräch 
und meinte dann: 

„Wir wollen jetzt einmal dort binüber. Da kommen gleich 
zwei Boote an, wo man einen ſo kräftigen Mann wie Sie 
beſſer braucht als hier.“ 

Er ſchlenderte mit dem Fiſcher über den Strand, der ſich 
um viele vorſpringende Felſen ſchlängelnd dahinzog. Der 
Fiſcher hatte ſeine Entdeckung im Augenblick ganz vergeſſen 

Ohns Einladungskarte kein Zufriſt 

Portei und beĩ den Funłtionsren der Arbeitersporvereine 

„Tante Rikolgja- jagt auf Huerheiratete 
Private Heiratsinitiative in Jugoflawien 

MTP. Belgrad, im April. 

Die Mittel, mit denen ſtaatliche und kirchliche Behörden 
verfuchen, Eheſchließungen zu fördern reſpektive der „Angſt 
vor der Heirat“ entgegenzuwirken, ſind ſehr mannigfach. 
In manchen Ländern ſind die Strafen für das Zuſammen⸗ 
leben nicht verheirateter Paare erhöht oder erſt geſchaffen 
worden; in anderen Ländern verſucht man, die Eheſcheu 
durch eine Herabſetzung der Heiratsgebühren zu vermin⸗ 
dern und wiederum in anderen glaubt man, durch Heirats⸗ 
beihilfen beſonderen Anreiz zu ſchaffen. Keine Inſtitution, 
weder eine weltliche noch eine geiſtliche, hat aber mit ſol⸗ 
Sem Erſolge gearbeitet, wie eine einzige alte Frau, „Tante 
Nikolaja“, die in Zagreb wohnt und die ihren Lebenszweck 
darin ſieht, illegitime Paare legitim zn machen. 

„Tante Nikolaja“ iſt in ganz Ingofſlawien berühmt und 
— von den Männern — gefürchtel. Unterſuchungen, die ſie 
angeſtellt hat, ſollen ergeben haben, daß in den meiſten 
Fällen die Männer dem Weg zum Standesamt ablehnend 
gegenüberſtehen, Die Männer fürchten durchweg die finan⸗ 
zielle Belaſtung der Ehe; ſie fürchten bei einer Verringe⸗ 
rung ihrer Einkänfte oder bei Verluſt ihrer Stellung auch 
mit der Sorge der Unterhaliung ihrer Frauen belaſtet Ee 
ſein. Deshalb vertröſten ſie die Mädchen, auch wenn ſie mit 
ihnen zuſammenleben, auf die Zukunſt, Monate, Jabre 
bindurch, und ſo bleibt das Mädchen unverbeiratet, auver⸗ 
ſorgt und ungeichützt durch die Geſetzz. 

Hier nun fetzt die Arbeit von „Tante Nitolaja“ ein. Sie 
hat ein regelrechtes Spionageſvitem zu friedlichen Zwecken 
geſchaffen. Einige Dutzend freiwilliger Helferinnen ſtehen 
ihr zur Seite und fpähen aus, wo es Paare gibt, Die nicht 
verheiratet ſind, und dieſe Paare ſucht „Tante Nikolafa“ 
auf, Manchmal gelingt es ihr ſchon nach einer gank Eurzen 
Unterreöung, den Mann zur baldigen Heirat zu überreden, 
manchmal wivft der Mann ſie auch hinaus. „Tante Nikolaia“ 
kommt aber wieder, Dutzende von Malen, jahrelang, wenn 
es ſein muß, und ſie iſt ſtolz darauf, daß ſie in bisher 
ſechsjähriger Arbeit noch nicht einen einzigen Mißerfolg 
zu verzeichnen hat. Ueber 1000 Paare hat ſie ſchon, znmeiſt 
gegen den Willen des Mannes, zum Tranaltar gefütürt: 
ſe bat öafür geſorat, baß die Ehemänner und Ehefranen 
Arbeitsmöglichkeiken fanden, ſich anſtändige Kleider karſen 
und hegientiche Wohnungen Lezieden konnten. Sie bat 600 
unehelichen Kindern durch Eheſtiſtung zwiſchen ihren un⸗ 
verheirateten Eltern die feſte familiäre Granslage verſchafft 
und ſte kennt ede Mannss wenn es ſich darem handelt, 
die Widerſtände des Mannes zu eftegen. 

Zweimal in der Woche organiſtert ſie mit ihren Helſe⸗ 
rinnen eine richtine Razzia anf wikde Eden. Die Aufgade 
der Helferinnen iſt es, die Arbeiter⸗ und Elendscuartiere 
zn dürciſtreifen; ſte forſchen AKe Adreſſen von wilden Ghe⸗ 
Paaren ans, Tagas darauf macht ſich „Tante Kikolaia“ anf 
den Weg und au Sie Arßeit; ſie erklimmt die Skiegen dem 
Dachzimmerchen, ſteigt himunter in feuchte Keller und — 
überredet die Männer. Oft iſt ein Par. das ſchon Jabre 
Lindurch frei zuſammengelebt bat, eine Woche nach dem Ge⸗ 
juch von „Tante Nikolaia“ bersüs auch bebördlich verbun⸗ 
den. Sie hat es in einem Falle fogar erreicht. einen 9ojäb⸗ 
rigen Mann zu überreden., ſeine Sebensgefährtin zu bei⸗ 
raten, mit der er ſchon 64 Fahre zuſammengeleßt Haite.   Verr ſebr felten, io wird berichtel, erlebt⸗Tanie Kikolaia“ 
Enkiäntchungen. 

den Booten ans Land. Und gerade vor ihm mußte durch 

kender Maſchinengewehrteile herausquellen laſſen. Der Ge⸗ 

  

und erzählte dem Agenten vom letzten Stierkampf am Sonntag, den er mit ſeiner Braut beſucht hatte. Dann be⸗ gann er von deren großen Augen zu ſchwärmen, redete ſich in glücklicher Erinnerung immer mehr in Feuer und merkte gar nicht, daß ſein Begleiter ganz langſam einen Schritt äanrückblieb und binter ihn, trat. Gerade als er ſagte: „Sie gat Augen, daß ich die meinen ſchließen muß, wenn ich hineinſehe“, erhielt er einen fürchterlichen Schlag über den Schädel und brach blutüberſtrömt zuſammen. Man wickelte den Liebhaber ſchöner Augen und fremder Maſchinengewehr⸗ beſtandtefle, wie der Detektiv ſpäter Schumann voll Selbſt⸗ anerkennung erzählte, in ein Tuch, das gut und ſolide zu⸗ ſammengeſchnürt war, band einige Steine daran und fuhr 
mit dem unaufmerkſamen fungen Manne etwas hinaus aufs Meer, ohne daß man wieder mit ihm zurückkehrte. „Für Schumann war der Unglückliche ein Verräter. Un⸗ bewieſenermaßen, aber trotzdem ebenſo ſicher, und wenn er ich auch über das ſcheußliche Geſicht des zyniſch ſeine Aus⸗ prücke wählenden Detektivs ürgerte, ſo verſchwendete er doch baum einen, flüchtigen Gedanken an das Los Geronimos. Auch über die erforderliche Aufmerkſamkeit für die raſche 
Abwicklung der nächtlichen Szene hinaus war er kaum an 
dieſen Dingen, die hier vorgingen, intereſſiert. Sein Herz 
ftieberte nach Limeo, und alles, was zwiſchen ihm und ſeiner 
Ankunft dort lag, war nux ärgerliches Hemmnis, 
„„Von ſeiner Geliebten hat er erzählt“, ſchloß der Aaent 
grinſend feinen Bericht. „Er iſt wenigſtens mit einem guten 
Gedanken zur Hölle gefahren.“ — 
„So, ſo“, entgegnete Schumann teilnahmslos und ging 

einige Schritte abſeits. Dann hallte das Wort „Geliebte“ plötlich wie ein Echo in ihm auf, und er lehnte ſich, ſchwer 
atmend, gegen einen Baumſtamm. Seit ſeiner Ankunft in 
Sevilla hatte er überhaupt kaum noch an Haydse gedacht. 
Es erſchien ihm dies ebenſo unfaßlich wie — und das war (s, was ihm vor ſich ſelbſt Grauen einflößte — ſelbſtver⸗ ſtändlich. Sie hatte zwar regelmäßig Briefe geſchrieben, 
aber dieſe Briefe waren farblos geweſen. Die Unterſuchun 
gegen ſie lief immer noch. Der Bankier Girobles, der au Schumanns Bitte ſich dauernd um ſie kümmerte, hatte ihm nur mitgeteilt. daß der Stand der Dinge unverändert wäre, ibre Behandlung aber ſo, wie man ſie einem Gefangenen, 
der ja noch nicht verurteilt vder überführt war, angedeihen 
geweſen. feien freilich nach wie vor nicht zu erreichen geweſen. 

Schumann konnte nicht unterſcheiden, ob Haydées Zu⸗ verſicht ihm dies Gefühl des Vertrauens, ſie würde ſich ſchon allein durchbeißen, gegeben, oder ob die Nähe Gabrieles   alles andere ausgetilgt hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 

  

B 0OQ X KA ‚ am Sonnobend, den 25. April dieses Jahres, 
abends 8 Uhr, im Lokole „Café Bischofshõhe-· 

O Schwerathlefik-Klub „Giganted“ 
gegen eine Mannschaft des 

Sportobzeichen-Kursus (SSS) 
Acht Kämpfe 

Anschlieſzend dran Tonz in sömtiichen Räumen 
Eintritt 70 Pfennig, ErwWerbslose (gegen Ausweis) 40 Pfennig / Kassenöffnung 7 Uhr, Anfong 8 Uhr 

Einludungskorten sinc erhẽltlich in der Geschäfisstelle der Donziger Volksstimme“, im Porteibũüro der Soricldemokrofschen 
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Ruͤſſiche Frauen beftimmen ihre Kleibung 
Midenſchau in Leningrab uheie Diktat einer Moden⸗ 

rie 

Während in allen Ländern die Mode „diktiert“ wird, d. 
5. Frauen, die modern angezogen gehen wollen, gezwungen 
ſind, das zu tragen, was die Mobrateliers im Intereſfe 
der großen Textil⸗ und Konſektionsfabrikanten zu jeder 
Saiſon herausbringen, verſucht die Sowietunion den um⸗ 
gekehrten Weg. Sie läßt die Käuſer urteilen und beſtim⸗ 
men, welche Modelle zur Maſſenſabrikation angenommen 
werden. Die tüchtigſten Schneider der großen Kaufhäuſer 
und Konfektionsfabriken entwerfen neue Modelle und 
Hünſtler geben ihr Gutachten. Dann werden die neuen Sa⸗ 
chen in Ausſtellungen dem breiten Käuferpublikum gezeiat 
Und diejenigen Modelle, die den allgemeinen Beifall finden, 
kommen in die engere Wahl zur Maffenfabrikation. 

Auf der letzten großen Unionausſtellung für Frühjabrs⸗ 
und Sommerkleider erhbielten das Moskauer und Lenin: 
grader Univerjal⸗Kaufhaus die erſte Prämie für die größte 
Zahl der mit dem Prädikat „voräüglich“ cusgezeichneten 
Modelle. Jetzt fand im Modeatelier des Leningrader „Uni⸗ 
vermag“ die erſte Modenſchau ſtatt. Anweſend waren über 
500 Frauen und einige Dutzend Männer. Jeder Käufer 
oder Beſucher des Warenhauſes konnte teilnehmen. Auf 
einer kleinen Bühne wurden etwa 35 neue Kleider, ebeu⸗ 
ſoviel Hüte und 15 bis 20 Mäntel vorgeführt. Die Borfäh⸗ 
rng ſelbſt ging ſo vor ſich, wie überall, nur mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß hinterher die Käufer das Wort hatten. 

Arbeiterinneu, Hausfrauen, Schneiderinnen und ſogar Marner gaden Eer tachmännifhes Mekei e. öů 
Abgeſehen von einer Reihe kritiſcher Bemerkungen über 
einige Modelle von Abenökleidern (Ausſchnitte, Farben arnd 
Länge) war ihre Meinung ziemlich einheitlich und läßt nich 
folgendermaßen auüß wer erauſ un — Moderichen 

„Der erſte Verſuch der Beranſtaltung einer 
iſt vollkommen gelungen urnd freudig zu begrüßen“, jichreibt 
die D38. (Deniiche Zentralzeitung). „Was wir ſeben, ſtellt 
einen großen Erfolg der Leningrader Bekleidungsmeiſter 
dar. Während wir uns früher ſaſt ansſchließlich nach der 
ausländiſchen Mode richteten, baben wir jetzt bereits eine 
eigene Linie, einen ſowjettiſchen Modeſtil Eerousgearbeitet. 
Unſer neues Geſellſchaftsleben hat andere Beäiehunen zur 
Fran entwickelt. Die Sowjetfran in gleichberechtigt. wird 
geachtet, und mit dem vorwärtsſchreitenden Seben ſind die 
Fragen der Herarsarbeitung neuer Formen eines neuen 
Modeſtils durchaus aktuelle. Wir brauchen Ingenteure der 
Mode und Laboratorien, in denen auch Vorſchlage aus Len 
breiten Schichten der Käufer ernſthaft geprüft und beardeitet 
werden können 
„Dann wurde noch der Wunſt laul, einige namentlich 

genannte Modelleure und Zerſchneider für ibre hervorra⸗ 
gende Arbeit zu prämiieren, im übrigen ſolle dank Kauf⸗ 
gaus auch dafür forgen, daß bei der Fabrikation der zur 
Maffenanfertigung beſtimmten Sachen genan ſo ſorgfältia 
geichneidert wird, wie bei den vorgeführien Moßellen. Ei 

inmne, iaSites Vasreo,fer ſwiume unß fed feine Babe immer im alten 'aſſer imme u e 
gebe, Nettes an en. — PSS. 

  

  Sib die Volksstimmee Weiter! 
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Shundel in Waſßingtun 
der Lamentstribäane — Mr. Du Der Findling er We sc‚ nn 

K MTP. Waſhington, im April⸗ 

Um die gange Schmere des Vorfalles zu verſtehen, der 
ſich um Oüen Lerszt in Waington abſpieltc, muß mit ein 
paur kurzen Worien geſagt werden, was Waſhington für 
US. bedentet. Die Stadt iſt, obwobl ſie nur rund 7 Mil⸗ 
Honen Einwohner zählt, die Bundesbauptſtabt der Berei⸗ 
nigien Staaten, der Sitz des Präſidenten, der Regiernng, des 
Repräſentantenhauſes, der meisten offiziellen Vehörden und 
aller Botſchaften und Geſandtſchaften Dieſer offizielle Cha-⸗ 
rakter drückt der Stadt übren Stempel auf, pe ſieht faſt euro⸗ 
Wiſch aus, es giot wor ſehr wenige und nicht ſeor hohe 
Wolkenkratzer, dafür viele, ſchöngepflegte Farks und An⸗ 
lagen, ſehr viele wouhlhabeude Leute, wenig Inönſtric. Es iſt 
die ruhiaſte, fanberſte und gevilegteüe Großſtadt der USA., 
und es gibt kaum Bettler, und ſehr wenige Arbeitsloſe, denn 

gton iſt eͤen die Lepräfentasine Stadt des Sandes. 
m 2. Juli 1905, am Frühnachmittag, kurz nach Beginn 

einer Sitzung im Repräſentantenhans, näüberte ich der großen 
Freitreppe dieſes vompöſen Gebäudes ein Mann, hbinter 
Sem eine Mmen Sie saden aicht ſchr ꝛ non entakis aus, 

gingen. ſahen n Trepräſent. „ 
—— die Ailec i Eim Deßherrs 8te des n baber. Die Potz- 

ſuchen, pſleaen ein beſſeres Aeußeres zu haben. Die Poli⸗ 
— im Verein mit den Dienern, die am Hotelvortal 
Oi un Iunn aboebü⸗ Wb, chri hauft„Aüer muilen Muns Er 

Frau. jung, abgehbärmt, ſchrie auf:⸗Wir wollen 
einen ber Gerren Kepräſentanten wenden,der uns pielleicht 

augrunde! Sell vilveie L kein —— eber el* eine Heine 
Diener und Poliäiſten waren noch ſchneller und beförderien 
die Familie ſchlennigſt ans dem Baunkreis des Parlaments. 

geſetzt und einen Blick auf die verſammelten Repräſentanien 
Arworfen. die friedlich iagten. ais er auch ſchon auflprang. mit 
kätternden Händen an den Hüllen des Pakets bin und ber 
rik ſich weit über die Bräſtung deugte und zu ſhrcien be⸗ 
gann. Nan veriiund ſebe dentlich was er fogte, umohl er 
rafend ichnell ſprach. Kiemaund bilft und ſchrie er. -wmir 
vperhungern alle. Ich öderlaſſe den Mepräßenianten mein 

ů EDerbar, aber geringiiigig. 
im Saal Batir ſich. als die Stinunt des Wannes 

von er Iuichanerträßbtkut Lercb erboben s mer ees Ser 
Neyräſentantrnhunfes issleich erboben- Wur Sies MNr. 2 Abgesrönet⸗ 
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Nepräſ 

medaillen zuerlick, mit zeren Gilfe fte einiges erbetteln konnte. 
Er kam nach Tenneſſee und fand nichts, weder Arbeit noch 
Unterſtützung, als blinder Paſſagier Fuhr er zurück und kam 
gerade nych zurecht, um zufehen zu miiſſen. wie ſeine Fran 
lich in Wehen wand. Er lief dum ſtädtiſchen Hofpital, man 
jab ihn an, auckte die Achſeln, er lief zum Büro der Front⸗ 
kämpfer, man örohte ihm mit Serhaftung, wenn er noc ein⸗ 
mal wiederfäme, Als er nach Haus kam, hatte öle Fron das 
Sind geboren, die ein poar alte Sampe Nachbarn guben n 
als Windeln. Er lief auf Nie Straße, ſahpl Wilch und Ooit. 

anderen KRinder Die Frau erkrankte, ſeine x ten jich ihr 
Sunn in urd Küllraten zuſammen. rler Icüebii zum 

Träseniuntenbaus. Um das Kind ſollten ſich die anderen 
kümmern, er war am Ende⸗ 2 

Ich fordere die Herren Kepräſentanten auf-, erklärte 
Dunn zum Schluß. uüch, das Qmartier anqniehen, in dem die 
Familie Parker hauſt. Es iſt unmöglich. dieſen Schmuß und 
dieſe Berwabrlofung zu beſchreiben. Urd in Siefen Slums 
leben noch rund 50 andere Meuſchen, 5 Mann anf einer 
alten, verlauſten Matratze. die Hauptnahruns ſind Ratten, 

Vie Her auß den ren Swijchenruf dem Witaltes E3 e iichenruf von 
des Revräßentantenbaufes Sinbbs: Schwindel, wos Sie 

  
die Frau ins Hoſpital bringen und die Kinder ins 

uuns erzöblen; Kollege Dunn, ſolche Elendsauartiere ciüt 
es in ganz Waſhington nicht!“ 

Dunn lächelte zurück: „Ich wundere mich, daß gerade Sie 
das ſagen. Ich darf Ihnen verraten, daß dieſe Slums gar 
nicht weit voen Parlament liegen, nämlich nur vier Häuſer⸗ 
blocks, das Heim der Familie Parker befindet ſich, damit 
Sie's ganz genau wiſſen, in der 311 D⸗Street, Und wenn 
ich mich nicht irre, Kollege Stubbs, iſt der Beſitzer dieſer 
Slums Ihr Bruber. Und jetzt fordere ich die Kollegen. auf, 
mir zu folgen, damit ich Ihnen die Quartiere zeige.“ 

Der Speaker proteitierte wieder, aber Dunn ging fort, 
ihm folgten etwa 60 Repräſentanten. Sie befuchten die 

rkers, veranſtalteten ſofort eine Geldſammlung, ließen 
tädtiſche 

iurſeiate u ů 
Es folgten öffentliche Sammlungen für die Parkers und 

die übrigen Infaſſen der Slums, die nicht wußten, wie ihnen 
geſchah. Die Reporter photographierten und interviewten, 
Aund Parker ſelbſt ſprach im Radio. Ein Hapop⸗end. Aber 
der Skandal iſt doch da, denn wie kommt es, daß vorber alle 
Organiſationen Waſhingtons verſagt hatten, daß ſie ſich nicht 
nur um niemanden kümmerten, ſondern auch direkt Hilfe 
verweigerten? Das Repräſentantenhaus fetzte eine beſondere 
Anterfuchungskommiſſion ein, und Dunn iſt der Held des 

5 Tages. In Waſhington aber ſchämen ſich viele. 

George Sullivan. 

  

Die Mucuhen im Paläſtinasa 
Der kleine, zufälline Kinfang — Der arabiſch-isbiſche 

Gerenfatz 
Mittwoch voriger Boche wurden auf der Chanffee 

zwiſchen Tul Kerem und Nablus, dem Erölißchen Sichem, dahn 
Automobile. darunter zwei Ilieberland⸗Antobnſte, von großer 
arabiſcher lleberzahl überfallen. Die Abwehr der jübiſchen 
Autoinſaſien hatter Erfolg. öie arabiſche Keuse flüchiete 
unter Mitnabme ibrer Bertetzten; war vworher einer 

Autobnspalſfagiere namens Cheban, ein Jude ans Saln- 
nili. exſchoßfen werden. Bei der Beerbigung Sieſes Toten in 
Tel Aviv fam cs Freitag zu Demonkvationen gegen die 
Wandatsverwatinng, da auf deren Beranlaſfung öie Poli⸗ 
zei Grabreden unterſaat batte. Bei dieſer Demynſtration 
kam es ror dem Rafßaus in Tel Avin an einem Iufammen⸗ 
noß der Demonfranten mit der Polisci Am nächſten Tage 
wurden in der Kähe der jüdiichen Sießlung Raananc, uitht 
weit von Tel Avpiv, zwei Araber ermordet cigefnnden. Fuß⸗ 
ſpuren und Polizeibunde führten in ein bencchbartes archbi⸗ 
ſches Dorf, das Kommuniane der Polisei erklart, es handle 
nich um Blntrachc. die Verhaftung ↄer arabiſchen Mörder 
Aehe devor. Sonniag wurde in Jaffa 

ein bewaffurter Demnaſtratisnsang rganihert nnd die 

* 

nund daß dic Demouſtration, ʒic Frritag in Tel Avin naiffand, 
die Kbficht cines Angrifis anf Jafia gehabt habe. Dieſer be⸗ 
walfmete Demonſtratiensans berocgle ſich önrch 
Tel⸗Aviv-Moad., Die i 8 

Pahanken in Jaffaer Straßen geichffcn, uud einicge der 
wenigen in Jafla Peitehenden ibönihen ältr murbea ge-⸗ 
Sländert An der Sinbigrenze ron Tel Avin murde von der 
Volisei, dir gemeinfam mit iüsilchen Bürgern norging, ber 
JIug und zurütcgetrichen. Bei Siefer Gelescnbeit 
Sab es Maturgtewäß und Toir und Berletztr anf arabiſcher 

ů 5 
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Mebſtahl und Naſſenſchande 
Wie man Unſchuldige ing Gefänguis bringt 

Eine 1Djäbrige Hausangeſtellte batte ihrem nichtariſchen 
Arbeitgeber nach und nach 700 Mark geſtoßblen. Um der 
Strafe zu entgehen, beſchuldigte ſie ihn eines raſſeſchände⸗ 
riſchen Vergebens und behauptete, das Geld habe ſie als 
Schweigegeld erhalten. Die polizeilichen Ermittlungen er⸗ 
gaben aber die völlige Haltlofigkeit der Ansſage. Das 
Schöffengericht Wiesbaden verurteilte das Mödchen wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und verieumderiſcher Be⸗ 
leibigung mit Rückſicht auf die Gemeinbeit der Handlangs⸗ 
weiſe zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr vier Mo⸗ 
naten. 

„Kronzengen“ 

Vom Dortmunder Sondergericht wurde ein 351ähriger 
Angeklagter, der fünf Monate in Unterſuchungshaft geweſen 
war, von der Anklage des Vergebens gegen das Heimtücke⸗ 
geſetz freigeſprochen. Die drei Kronzeugen für ſeine angeb⸗ 
lichen ſtaatsfeindlichen Aenßerungen wurden vom Staats⸗ 
anwalt und vom Gericht als nicht ulanbwürdig abgelehnt. 
io daß der Staatsanwalt von ſich aus nach kurzer Verhand⸗ 
inng Freiſprub beantragte, den das Gericht dann aus⸗ 
ſprach. Einer der drei Belaſtungsseugen war wegen Tot⸗ 
Slags vorbeſtraft, ein anderer wegen gefährlicher Körper⸗ 
verlebung. Der Schachtmeiſter der Bauſtelle. auf der öie 
angeblichen ſtaatsfeindlichen Aeußerungen gefjallen ſein 
jollien, bezeichnete als Jeuge die Beilaſtungszengen als ge⸗ 
fährliche Unruheſtifter, die wiederholt die Gefolgſchaft der 
Bauſtelle zur Unäufriedenteit aufgeb⸗st hätten. Trotzdem 
bat er auf die falſche Anzeige bin einen Polizeibeamten 
Lanen Agen as um fuof Wonate meſ⸗ —— Abiraler- 

ſen. ſaß nun fünf Monate ig in ter⸗ 
iunchungsbaft. — — 

Püſfe füür deuiſche Flärhtiitme 
Im Iuli Weltkonſerenz in Genf ů 

Der erſte Weltkongreß für dentſche Flüchtlinge findet 
am 2 Juli im nenen Völkerbundpalais ſtatt. Aaf dieſem 
Kongreß, an dem die meiſten Staaten der Welt ſurch Re⸗ 
gicrungsvertreter repräſentiert ſein werden, wird der neue 
Flücztlingskommifar Generalmajor Sir Deil Malcolm ſein 
erites Referat erſtatten. Neben den Staaten öes Völter⸗ 
bundes nud auch die Bereinigten Staaken end Brafilien 
Lingelaben. Die Konferens wird ſich mit Aufenthaltsbewilli⸗ 
aurgen, Päßfen und Vijen beſaſſen und eine Welkkonvention 
vorſchlagen. Sir Neil Malcolm wird bis sum 2. Juli 
mehrere Hauntftädte bejucht und die Möglichkeiten fondiert 

Die Konferens joll die Grundlagen für die Sonverfamm⸗ 
Uans Ses Söklerbnndes ſchaffen, die im September zuſam⸗ 
mentrütt unb auf der das beutſche Indenproblem aufgerollt 
werden wird. Am 2. Juli wirö der Plan voxliegen, eine 
ken Kanfenpaß Serwandte Art von Spestalpaß zu ſchaffen, 
der nur an Seutſche Emigranten ausgegeben wirvd. Als 
Borbild dienen Paſſe Warden, Sa die an Aer Errignis aus 
Dentichland verließzen werden. Das wichtiaſte Ereignis der 
Senferens wird eine Konvention ſein, in ber ſich die Re⸗ 
Lierumgen zur Ausftellung und Anerkenrung folcher Päffe 
verpflicßter merden. Auch ie Frage der Arbeitsbewilligun⸗ 
gem fell. wenigitrns rechilich, eine allgemeine und zwiſchen⸗ 

SSDes Vegtead St Deutſden Musbärserasden irr 5 ie u ur 
Sprache zu Pringen gedenkt. 

Die WWSAenESCOt im Derstſchland 
Aenderuns ber Wieterſchutzbeſtimmungen 

In Deutſchlans icht ü Süeee 

erere e Beidsergterrus Dat hes Iccnsaes- 
SSPDTT 
Seirtzes mn des ieterie i0 10 Larn 228 8D Aeisseeieeest verpsßenilict Sas am 

Borns Arenler emne Besrrechang Eober Poiinei- uns Genbermerte⸗ 
SeamiEr ams Sent ganzen Sanse Ent, Bas in Gr, Ser vor⸗ 

aerFen im Arslans verbreftelen Gerächten in Kümmutien 
Senmüändßar Mube Berriche. Serlauf Ser Beigcechung 
rben rine Keihr ven 3 Eindänttrnn SAee Ler e Aeiretegen gercben-s Es e Eeßüliefen. Las geit Se⸗ müfiiärühnlicher 
Deimdr 235 2 Keggss Men Unilornten Krena zn hans⸗ 
Baben. Die ffir Sen 1. Mai in Aupſicht genommenen Verau⸗ 

der raunmierten Arbeiterichaft wurben znge⸗ 

 



   

Salſebe Derechmatigen ? ü 
Die Urſache bes Berliner Bauunglücks 

In der Donnerstag-Vormittagsſitzung des Bauunglück- prozeſſes wurde zunächſt noch einma ie Frage der Aushub⸗ e And der Ausſteifung geſtreift. Baufeiter Noth ſtellte er⸗ — laib⸗ ihm ſei 15 belaunt geweſen, daß der Voden in ter Baugruhe vorſchriftswidri 
in der Frage der Musſteifu 

tief ausgehoben worden ſei. Auch ng will er orbnungsmäßig ver⸗ lahren ſein. Erſt nach dem Unglück habe er Die ren, baß die Rei n keine geſtoßenen Stielſer in der Baugrube baben wollte. Statt der geſtoßenen Stelfen will Noth Ciſenhilßs⸗ logenannte Konſolen verwendet haben, das ſtut Eiſenh Kie konſtruktlonen, die er für betrieb er hielt. Auch gegen bie 

ertennung der bürgerlichen Ebreurechte auf drei Jahre, drei 

  

＋ A dem Osten 
Ein 

Lebrmeilter mit Gefängnis beſtraft, weil Lehrit 

    

Urteil von grundſätzlicher Bedenteng 
ing Berkehrs⸗ 

  

Angeklagte wurden zu zehn Monaten Gejängnis und einer zu acht Monaten verurte 5 Drei Augertagte wußten we en . ů Eualall verurſacht Mangels an Beweiſen freilgeſprochen werden, während das Ein Wehmetebenmnſak der am 8. Jult 1995 iw Rö erg Berfatßren, gegen eine Angeklagteé auf Grund des Straf⸗ein Menſchreleben forderte, ſand vor dine richt feit freiheitsgeſetes eingeſtellt wurde. Nachſpiel. Die Verhandlung war inſpßern bemerkenswert, als nicht der Verkehrsfünder, ein Lehrling, der den Unfall verintwe rtlſc g — mehe Waaeſkr & Hie nütige Aubſicht 2 gemacht wurde, weil er bige Machtwinnten iim bageciſchen Wals cber den Lebrling auber Acht Gelaſſen datte⸗ Der Nachwinter iſt nach dem Schneetreiben der Ietzten Der damals eben 17 Jahre alt gewordene Heing Neu⸗ Tage nun auch im Baveriſchen Walh eingekehrt. Wieſen, Wälder, Felder Täler und Höhen zeigen 1 81 im weißen Kleid. Unterſchiedlich iſt die eehöhe. In Eiſenſtein be⸗ trug ſie 3. B. 30 Eemtimez auf dem Breunnes 465 und am 
entimeter.   Bangeſ ruie fln ih Don peri 0850 1 Be dent ho n laug noch von der Re n ten erhoben worden ſein. Roth will zu dieſen Niuste uktionen ge⸗ griffen haben, weil die Beſchaffung neuer Steiſen mindeſtens drei Wochen gedauert hätte und der Banbetrieb nicht ſo lange aufgehakten werden durfte. 

Wetter wurde bie techniſche Bedeutung der Andreaskreuze erörtert. Das ſfind kreuzweiſe, innerhalb der verſchiedenen Steifenlagen angebrachte Ihmtagfräfte uf die etwaige in den 
ingskräfte abfang Mittelwänden auftretende 8 en ſollen. In der weſtlichen Mittelwand waren dieſe Verſchwertungen nach Koths Bekunbungen bereits an ſebracht. Bei der öſtlichen Mittelwand, der linglückswand, ſei man dabei ſeweſen, die Verſchwertungen einzubauen, als der Einſturz allen weiteren Arbeiten ein Ende ſehte. 

Am 14. Aut ſetzte ſo ſtarker Regen ein, 505 die Bau⸗ arbeit vorubergehend eingeſtellt werben mußte. ährend in der Zeit vom 1. bis 10. Oluin nur 1,4 Millimeter Regen ge⸗ E X ＋ „ eine Gefamtmenge von 64,9 Mitllimeter errechnet wurde. 2 bemerkie, daß der Regen an den Sden Vob, der Bau⸗ ᷣe ungen hervorgerufen und den Boden völli 

rer, vie sss, ** le ſörtgeſe 
j weiteren 0 erlauf feiner Vernehmung äußerte ſich SSDSDEDD e ſie E 'erig, Bor allem nicht demn Statiker Zufrieden geweſen. Im Laufe des Prozeſſes will er ſich davon überzeugt haben, daß diefer Skatiker 

ſehr ſchwerr Unterlaſſungsfünden begangen habe, 
er xechne ihm aber guaute, daß er überheblich und von ſeiner Unfeblbarkeit überzeugt geweſen ſei. Noth meinte, bei rich⸗ tiger Erkenninis der Sachlage bätte ein Unglück ſolchen Um⸗ fanges verhindert werden können. Noth erklärte weiter, daß der Statiker dei der Profektänderung vollkommen neue Be⸗ rechmungen über die Steifanlage hätte anſtellen müſſen. Dieſe ferechnüngen hätten feweils nur für beſtimmte Berhält⸗ niſſe Mältigkeit gehabt, ſeien aber nach den eingetretenen 
Beränberungen üüberboit geweſen. Zugunſten des Statikers wräſfe allersinas berückfichtiat werden, daß er mit Arseit ſo 
Uberlaſtet geweſen ſei, daß er nicht einmat ZSeit gefunden habe, perſönlich auf der Bauſtelle zu erſcheinen. 
1rů Ueber ſein Gerhältnis zu dem Reichsbabnrat Weyber be⸗ 

Ii‚ 

waren, 

Not ſei aalglait geweſen und „in ſach⸗ cer Behſeßnd nierals in faſſen-, Die Sicderbeit ber As⸗ 
beit babe dadurch gelitten, daß Wevpber ſeine Anorbnungen Ee e e, e nur r E x eigenen Willen uchehl. 

  

Koßain- unb Salvarſan-Salſcher vor Gericht 
Kriegkenbe tauchten in verſchiedenen deutſchen Stüdten 

Dulſchungen von Polain unb Neo Mcherfan auf, die allem An⸗ 
ſchein aus einer beſtimmten Färſcherwertftätte lag len, 
Das „Kokain“ viefer Fälſcher beſtand aus Natron, das ff au. 

3 alvarſan“ wurde aus Gips, Sand und einem Far 
Iammengcmiſcht Die wenn mit faiſchen Eiiletten 

Lezut bergangenen ——— — es in 0 derSl ichumgen 
men, die an der Herfſtellum a 

Kaältes oder die ſte eun Werſ, Uaen Senneth E 
Stra nun neun Perſonen zu verantwe 
die un bu meg ein Sabr vorbeſtraft waren. Einer der An⸗ 
gellagten erhiett ein Jahr zwei Monate Zuchthaus unter Ab⸗ 

Siebe im Vorfriähling 
Von Carl von Glement 

Bor dem Kiefernwald führt ein breiter Wieſenſtreiſen 
binad See. An dieſer Stelle batte ſie ſich verabredet. 

ST e gun Gües Leaela Veß. was im Uümtreiß Diies Sictes ſebe. 
wirblemiS igeinen, Crünlern. 1c ipüie Ten-S. „Die Oſcon 
wird ſcheinen, Fränkein, ich ſpüre 
in auen Knochen und im Blut. Die Sonne wird 

  

Und Sie — Sie werden doch kommen, nicht wahr?“ 
Di rrebnmna verlief in einem kleinen Bapierwaren⸗ 
—3 des Stadicheng, in dem er als Verkäufer 
War, Ex ftanb dem Hadentiſch und beugte ſich leicht zu 
ihr hinüber, Wbrer ße im Laden tand, den ſe vor fünf 
Beihe wuren seßr irns, angeblich um Briefpapier zu kaufen. 
Beide waren inag. 

jelleicht würde ſre kommen, fagte ne, das kecke Näschen 
boöädebenk Soranf er erebtreie . ben 

Hand nun ſeit einer Weile unter erſten 

„ ů à 
28
2 

55 

kenſteinhaus Auf der Rei Iwieſe nach Eiſenſtein mußte x ing ingeſegt der Schneepflug eingeſetzt werden. Tellweiſe berrſchte ein Temperatur von 3 Gis unter Null. ů 
Und im Eronebirge 

Nachdem es im öſrlichen Erzgebirge ſeit Sonntag mit kurzen Unterbrechungen geſchneit hatte, ſetzte in der Nacht zum Donnerstag erneut beſtiges Schneetreiben ein, das den Es Wer Tas über anhielt. In den Abendſtunden trat ein kurzes Gewitter auf. Die Waldungen zwiſchen Zinnwald, Oberbärenbung und Rebeſeld ſowie an der böhmiſchen Grenze ſind tief verſchneit. Die albwege ſind kaum paſſter⸗ bar, ünd die Berkchrsſtraßen ſind nur mit Vorſicht befahr⸗ bar- In den Gärten haben die Nachtfröſte vielfa Schäben angerichtet. Die Landſchaft bat einen völlig winterlichen Cbarakter angenommen. 

  

Schweres Erdbeben in China 
Zahlreiche Tote 
aus Kanton wurden am Donnerstag bei einem ſchweren Erdbeben im Süldweſten der Provin? Kwantung mehrere Dörfer zerſtört. . Einge Einwohner ſind 

obdachlos und es 416 zahlreiche Tote. Einzelheiten über die Kataſtrophe fehlen bisher noch. 

TFolgenſchwere Exploſton 
In der Schule für Kunſt und Handwerk in Kairo hat eine 

Chlorerploſion ſtattgefunden, wobei 40 Studenten, 4 Pro⸗ heſſoren und 11 Mann vom Dilfsperſonal verlest wurden. 
Alle Berletzten wurden in die Krankenhäuſer geſchafft. Einige 
Dorben die au Hilfe eilten, ſind auch verbrüht 
worden. 

Nach einer Meldu 

  

Verungliüäckte Skilqufer 
in den letzten Tagen eine Grupbe Schweizer Stu⸗ 

denen auf Sulen verſucht, Uüe Oöbe von St. Bernhard zu er⸗ 
reichen. Nach dem erſten mißlungenen Verſuch hatte ſie ſich 
entſchloſſen, ungeachtet der Warnungen der örtlichen Grenz⸗ 
wache, Unbedingt die Höhe St. Bernhard (2487 Meter) zu er⸗ 
zwingen. Kaum hatte ſie ſich einige hundert Meter von den 
Kaſernen der Grenzwache entfernt, ſo wurde ſie bereits von 
einer Lawine überraſcht. Einem der Studenten gelang es, ſich 
aus dem mee zu befreien, um nach Hilfe des in der Nähe 
berindlichen Bernhardinerkloſters zu rufen. Die Vernhardiner⸗ 
mönche äuſammen mit ihren Hunden und der, Grenzwache 

ͤben nach vierſtündiger ſchwerer Arbeit alle Teilnehmer ge⸗ 
rden und nach dem Krat aus überführt. Zwei der Teil⸗ 

nehmer befinden ſich in bebenklichem Zuſtande. 

Direktor verübt Selbſtmord. Der Direktor des Elektrizitäts⸗ 
werkes in Hall in Tirol, Johann Wopfner, der im 52. Lebens⸗ 
lahr ſtand, hat ſich am Donnerstag durch einen Schuß aus 
ſeinem Jagdgewehr das Leben genommen. Wopfner hat ſeit 
dem Jal 101 die Kraftwerke ber Stadt Hall geleitet. Seit 
einiger Zeit ſtand er in Diſöipltnarunterſuchung, weil man 
ihm Eigenmächtigkeiten in der Finanzgebarüng vorgeworfen 
atte. Am Mittwoch erlitt er be einer Vernetzmung einen 
ervenzuſammenbruch. Er mußte in die Innsbrucker Klinit 

gebracht werden, aus der er am Donnerstag Aretter Wref ent⸗ 
laſſen wurde. WBenige Stunden darauf hat Direttor Wopfner 
ſeinem Leben dann ein Ende gemacht. 

da⸗ 

mann war bei dem Ma 
zweiten Fahr Lehrling, 
und wurde von dem 
mann geſchickt, an deſſe 

Der 
In Heſ⸗ b. 

ſaß, 
bten. Der 

war. 

ſchinenbaumeiſter Fr H im 
Er war au ergswöhnlich anſtellig 

eiſter zu einem Königsberger Kauf⸗ 
n Auto eine Reparatur vorzumebmen Funge entſchroß ſich, den Watxen zur Wertſtatt durfte das nicht tun, weil er keinen er⸗ aber er machte trotzdem oft folche 

Kaufmann naßm an, daß der KNunge einen 

  

ſche 

bracht 

hHaus. 
Die 

ſtändige 

„ 

Lehrlin 

ihr 

Da haßßer ſasether biecherndum felkentebe Der 
Reparatet 

en zurit ſren. 

r Junge 
Rade etwas unſi 
an, drückte es gegen die linke 

ſttträte, wurde Pearen 
poliseiliche Unter 2 
n und Eüe Deweisanfua 

Londen Tatbeſtand: Das Auto 

dem Wagen ſo, daß er gerade über den Schußſcheibe ſeßen konnte 

Der Mei ben temti 
gen, ten er ziem! 

von de 1 Srhvt daß die Probefab⸗ 
n 

fütbrt 

fuhr alſo den Wagen zur 
nommen. Als öann der 

ollte, beauftra, 

Werkſtatt; dort wurde die 

gte der Meiſter der Legellng, 
Der Junge fuhr den Sitauer arrs Lar Sprindsſtraße eine Raölerin ein⸗ 

dab Signol, die Radlerin würde 
er, öas Auto fudr das Rad von en 

einige ＋ miigeſchleift, e. were 
Stunden ſpäter im Kranken⸗ 

Sas Gutachten der Sachver⸗ 
übme im ganden ergaben fol⸗ 

war ein alter, großer, ſchavever 
mſe tief lag. Der kaß in 

uAnteren der 

iſter arbeitete in ſeiner Reparaturwerkſtatte mit brei 5 abri eu der 6 Es kann als er⸗ 
rten der reparierten Wagen 
Sührerſchein hatten, cusge⸗ 

ſen 
n 

bel dem die Handbre 

rlingen, die keinen 2* 
wurden. 

Bet dem reparierten Un⸗ 
Werkitatt verließ, keine Prii 

Bremſen die 
ſtändige 
werden 

ar 
f 

können, wenn der Junge 
gehabt hätte, Es iſt keine Selte 
ſtätten Lehrlinge mit einem'g⸗ 
Qas K. Abe grotzer Wagen ſetzen, 

en. 

ſich nicht eben jeder 17jährige J 
ſetzen und losbrau r 
paraturwerkſtätten 

glückswagen war, als er bie lfung vorgenommen worden, vb 
funrktionierten. Der Sachwer⸗ Verunglückten hätte vermieden 

die Beemſen in der Gewalt nheit, daß ſich in den Wers⸗ 
'ewiſſen Geltungsbedürfnis an 

ne den Fichrerſchein — 
ſter gibt Unen dann 
ſo den Tatendrang. Es 

ſenl In dieſt Bedleß Kogen die Re⸗ jeſer Beziebung 
mit die Verantwortung für die öffent⸗ 

Linwandfrei 
ſagte: „Der Tod der 

er jeder vernünftige Mei 
nter die Ohren und zügelt 

liche Sicherbeit.“ 
Das 

Ausübun⸗ 
Monat 

murde 3 

Gefängnis, billigte ihm 
lugendliches Alter ein 
örei Jal 

Gericht verurtet bes ilte wegen fahrlaſtiger Tötung in Sede Berufes Hen angeklagten Lehrling am einem eeene e ru, ů von bren zu. Der angeblagte Meiſter Frio rudbell in einem Jahr Gefü rteilt. 

Zum Tode vesurteilt 

  

28 Jahre alter Lanbwirtsſohn wegen Batermordes 

zir iEe Than 

Saubin) füat Pawel S 
in 

tte. 

In der Na 
auf beſtialiſche W. 

ünke 
Axt auf 
mit einem Kü⸗ 
beabſichzigte der Mörder, auch 
Wilbelm zu erſchlagen. 

5. M., fand vor dem Bromberger (Dlung gegen den 28 Faßre alten 
chünke aus Sablogoſscs (Kreis 

egen Vatermordes zu verantworten 

um 16. Jannar d. J. batte der KAngeklagte eite ſeinen 65 Jahre alten Bater Frang Lrmordet „indem er ihm zwei Schläge mit einer den, Kopf verſetzte und dann ſein graufiges Wert tchenmeſfer vollendete. Nach vollbrachter Tat 
ſeinen 25 Jahre alten Bunder 

Trosdem auch dieſen ein Schlag mit 

ſatt, der ſich w. 

icht z 

Ler Axt traf. gelang es ihm „ u verteid vor 
arneich ſein aeteree e — Fa beeßte mickt . dashreſſewehen, Dazkam ich Sier — nächn in einem Erunnen un verbergen, Er pnthe cber berß Keichanltig- ie nrellen, Aore Stimmme kiang a gulgeßtober, und nach: Promberg ing Gefünmne bebörechl. Sos bugte er, ſo- Und ich — ics dagbe mich bier mi Streit am Gelb war bie Urſoche der Tat. ——— einem Frenns verabredet — er wird wohl noch kommen. Das Gericht erkannte den Angeklagten des Morder und Schweigen. des verſuchten Mordes ſchuldig und verurteilte ihn für beide Be: en sweimal Kum Kode und zum dauernden Berlußt 

„Heſtern“, fagte ſie, gedern haben Sie ſich mit mir ver⸗ 
abredet 

, aber es war nicht heſtimmnt, v Sie kommen 
wetden. And überhaupt, ich liebe iv ungewiffe Verabre⸗ 
dungen nicht.   
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der bürgerlichen EHrenrechte. 

Das 
In dem Meldiener Gattenmordp 

  

Usten im Wieldinee Wiordpeugeth 
2858 Fällde das Tilſtter 

  

Schwurgericht folgendes ürteik: verurteilt: Amalie Werner wegen gemeirſchgftlichen Verfuchten Mor⸗ 
metuſheſen weer Mardes uns Acedes 9e 8, E! 12 2 aeſemt 10 Jaßren Bucthans ** 

Perhß cines blinden Paffagiers 

Sding 
in e 
und ließ ſich 

Bri 
Zelt Laite 

Känf Tage im verſchloſſenen Wanten 
Aloisay — aus Brieſen wollte anf billige Art en fahren, um dort beit ſuchen. Er verſteckte 123 

enen Gutermasoon auf der Station Brieſen 
von einem Babnbeamten ein Su Beiſe 

Goͤin dauerte fünf Te 
8. weher was eum Eßßen vai Witer nt, der Siation in Gdingen wurde er beim 

Laach ohnmächtig vorgefunden und in ein 

Mit einem Speerwurf die Kehle burthbahrt 
Lülkäkriſhen Sobeildutenshples 

Zas g. e! 
getro 

Montag nachmiten Dem 
in Gr⸗ — 

rfen warbe der vom Dl. Iuiente 25 fanterte⸗Kegianent, 
Bilinſti, X. Jahre alt, von einem in den 

Dem Ungluückli Iushe. Baßel Sie le S ieb auf ber Stg 
Seiche warde in die Halle des Garniſonlazarelts gedracht. 

Der 
Berichulben 

Sate aierssettes a.en Seaſe 

  

tranrige Borfall foll, wie ſeßgeſdellt wurde, eienem des ums Lcben Gekommenen zuerſchreiden fein, 
Stteer uuvorfchtmer⸗ 

Wcr. 

 



  

Der Dariziger Hafenverkehr 
Einc polniſche Tendenzmrldbung — Schlechie Lage 
* der Binnenſchiffahrt 

Am Beginn unſeres dieswöchigen Haſenberichts müffen 
wir uns mit, einer-offenbaren Tendenämeldung der volni⸗ 
ſchen Telegrappenagentur „Iskra“ auseinanderſetzen, oͤie 
in einer Weldung aus Gdingen bebauptet, daß ſich im Ver⸗ 
kehr des Gͤingener Hafens ein Sinken des Stückgut⸗Um⸗ 
ſchlages zugunſten Danzigs bemerkbar macht. Die Agentur 
führt dieſe angeblich ſich bemerkbar machende Tendenz dar⸗ 
auf zurück daß die Umſchlags⸗ und Lagerkoſten und die 
Speditionsſpeſen in Gͤingen teurer ſein ſollen als in Dan⸗ 
zig. In kanfmänniſchen Kxeiſen ſei man deshalb ſehr bar⸗ 
uber erſtannt, daß die Gdingener Spediteure die Speſen 
noch um 10 bis 20 Prpzent zu erhöhen beabſichtigen. Da⸗ 
durch würde nämlich eine beſchleunigte Abwanderung des 
Umſchlages von Kleinladungen nach dem Danziger Hafen 
eintreten. Denn man müſfc noch weiter berückſichtigen, daß 
die Sagerverhältniſſe im Dansiger Hafen günſtiger ſeien 
als die in Gͤingen. Danzig verfiige über 400 000 Quadrat⸗ 
meter Lagernng fläche. Gbingen dagegen nur über 175000 
Quadratmeter Lagerunasfläche. Die Gbingener Spediteure 
ührerfeits begründen die profektierte Erböbung ibrer Satze 
dnmit, daß die Danziger Spediteure einée Art Dumping 
gegen Göingen dadurch betreiben, daß fic die verpflichten⸗ 
orn Sätze, die für Danzig ebenſo boch find, wie dic Gdin⸗ 
gener Sätze, nicht anwenden, ſondern eine bedentende Sen⸗ 
kung vorgenonunen haben, bie in manthen Fällen bis zu 
5D Prozent beträügt. ů 

Zu dicſen Ansführungen der „sfra-. die anſcheinend 
von intereſſierter Seite lanciert werden, um eine Erhöbung 
der Göingener und der Danziger Sprditivnsſätze herbei⸗ 
zufübren, iſt ärt emerken⸗ daß ſie fär jeben, der die ütrauktu⸗ 
relle Zufammenſetzung des Danziger Hafenverkehrs beob⸗ 
achtet, unverſtündlich ſind. Denn daß eine derart große 
Nückwandernng des Stückgntumſchlages nach Danszig Matt⸗ 
füibet, wie es die oben wiedergenebene Meldung ſchcinen 
läßt, iſt nicht feſtſtenbar. Es iſt vielmehr noch immer die 
alke Zuſtand zn bemerfen., daß Danzias Stüclgninmichlag 
von dem Göingener Stückautmuſchlag in den Hintergrund 
aedrängt worden iſt, und das kros aller in obiger Agentur⸗ 
meldung bargelegten Borteilc, die Dansig bietct. Daß bier⸗ 
füür andere als rein wirtſchaftlicke Gründe maßgebend find. 
oie in der innenrolitiſchen Lagr Darzins ihre Uriache 
huben, ißt von uus ſchon mehrmals dargelent morden. Sieie 
Gründe können aber nicht durch günitigere Umſtcblaasver⸗ 
bältniſſe und Preisgeſtaltungen korrigiert werben. da ſic 
eben in anderen als wiriſchaftlichen Ueberlegungen wurzeln. 

Die dirswöchige Hafenbilaus bekütigt die für Danzis 
günſtigen Schildernngen der polniſchen Nachrichtrnagenfur 
in keiner Weiſe⸗ 

Der KoblLenexport war in der Berichtswoche wie⸗ 
der ausgefprochen ſihwach. Er dürite etwa 15 0Ol Dis 0π 
Tonnen baben. Die Tückgängige Eniwicklung 

der polniſche Kohlenerport ſich im März b. J. auf 333 0 
Ty. argenüber U To. gegenüber dem Mürs 192ß. alio 

licher iſt, daß arrade bir ſerwärlige Kohlenansfubr non die⸗ 
ſem Schrumpinmmnasvrngeß weit Rärcker als die Ansfubr über 
Aber, Duß öie Sanpilaßt 88s Austairrat ————— 
aber. bat Samyilait AnsSinbrrückganges anf Dansis 

abgewälst worden äſt wäbrend Gbingens Aöpblenerport Sa⸗ 
von nuverpältnismäßig wertig beiroffen wurbe. eint Er⸗ 
jichrinung, auf dir wir ichrn des öfterrn binweiten mübirn. 
Der aben weag, Er war in der cken 1280 —— 

einigermaben reat. Aimnfahir wiäcder etwa 12U1 To, Dit 
in der Haup.ſarbe uncth Eugland verladen wurden. 

Der Gctreidbergasrti Peginut zebt gegen Ene ber 
Sailon nacheulnſſen. Er umfaßie in der Serichtszrit mur 
ctwa 1000 Ta. Au crmähßnen ſft, Ddaß mehrerc Fleinmt GSe- 
treiserartien mii Mstorfeglern aach Danemark abgefertigt 
Wurden. MehIexvort ißt allgerreiten nrück- 
gcgaugen- rar moßl vur uns Emegrn nuch ziniger⸗ 
aunhen Lelcheft Armd Sie Delruüchenansfnhr Saf = 
aot mücßt in 5em aifunge belebt, wir men es erwarien 

Mirlschaſt-Handel- Schiffabrt 
holen und verhaxren weiter auf ihrem gedrückten und un⸗ 
befriedigendem Stande. — 
In der Binnenſchiffahrt ſind die Getreibeladun⸗ 

gen weichſelabwärts jehr ſchlerpend. Die Rähne liegen 
lange in Polen und erhalten nur ſehr ſchlecht Ladung, eine 
Erſcheinung, die darauf beruht, daß durch den neuen er⸗ 
mäßigten polniſchen Eifenbahntarif auch die Gegenden, die 
in der Nähe der Weichſel liegen, zum Babntransvort über⸗ 
gegangen ſind. Der Stückgutverkehr weichſelaufwärts bat 
den üb. 2 Umfang des Vorjahres noch nicht wieder 
exrei- 

Feblende Stückanteingänge laſſen darauf ſchließen, daß 
der Handel große Zurückhaltung zu üben ſcheint. Die 
weichſelanfwärts fahrenden Dampfer ſind gezwungen. un⸗ 
xentabel mit unzureichender Sadung zu verkehren. Die un⸗ 
befriebigende Notlage der Dansiger Binnenſchiffahrt hat 
ſchon zu Vorſtellungen barüber gefntürt, wie man dieſem 
Zuſtande abhelfen und wieder einigermaßen exträgliche 
Berhältniſſe für die Binnenſchiffahrt ſchaffen könnte. 

Neuer Einfuhrplan in Pelen   
Imporiziffern der Jahre 1233—125 maßgeblich 

Durch eine jetzt eriolgte Berlauib der Sarichauer In⸗ 
duſtrie⸗ und Durdelslanmer ſinden verſchiebene Kundfranen 
der Danziger Kammer für Außenhandel bei den intereſſierien 
laufmänniſchen Kreiſen, die anfänglich ziemlich viel Beunruhi⸗ 
gung ſchufen, ihre Auftlärung. In der genannten Serlaniba⸗ 
rung heißi es: 

Trotzdem grundſätzlich die Emjuhr von Rohmaterialien 
nicht beſchränkt iſt, baben es die wirtſchaftspolitiſchen Intereſ⸗ 
jen des Staates exforderlich gemacht, eine Teil⸗Keglementie⸗ 
rung burchzuführen. Es ißt daßter auch dic Einfuhr einer An⸗ 
zahl Kohſtoffe, die fär das wirtichaftlich⸗ Seben Ainlens von 
Lründlegender Bedeutung ſind, teils durch Einjuhrbeſchrän⸗ 

trils durch die bon Vorzugszollen nur für 
einen Teil der Imporie regl. 

die Jutereſſen der algemeinen Inbuſtirirerzeugung nicht lei⸗ 
den. Deshalb hat anf Empiehlung des Hanbelsminifteriums 
der Verband der polniſchen Induſtrir⸗ und Handeiskammern 
einen Plau für die fünftige Kohſtoffeinfiuhr ausgearbeiirt. der 
lich auf dic Einjnhrziffern der Jahrc 13 bis 1335 ſftützt. 

Der Plan witl den Import von Rohüioffen für die Textii⸗ 
induftrir (Solle und Wollabjälle, Inte. Hauf, Siial und Ma⸗ 
nilla), Pilanzen⸗ und Tierietken 
jetie und Koulaphenum), chemiſchen Aohf 
enthaltend Bor und Phosphorit), Gerbéretrohſtoffien Kohfelle, 
Peizjenle und Gerbereiextrafte) ærgein. Außerdem eritredt ſich 
der Einfubrplan noch auf Kalnobohnen, Kotbosbutier, Kaffee 
und Ter. Da die Einfuhr bieſfer Saren zu einem recht be⸗ 
trächtlichen Teil in den Händen Danziger Firmen liegt, ſo 
verdient dieſer Einfuhrplan die größte Amfmerti   Sirtſchaft genügende Iinden 
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zu der polmiſch ungariſchen Berrinbnrung vom 26. Wärs 1902 
paraphiert worden, das einige Zolländerun enthält. 
Ernennung im Handelsminiſterinm. Wie die „Gazeta Hand⸗ 

lowa“ meldet, iſt zum Leiter des Elektrifizierungsbüros im 
Miniſterium für Handel und Induſtrie der Ingenieur Maclaw 
Günther ernannt worden. Dieſer Poſten war ſeit ſechs Mona⸗ 
ten unbeſetzt geweſen. — 

Weitere Preisſteigerung für Produlten. Die Notierungen 
für Weizen an der Poſener Produktenbörſe baben ſich erhöht 
auf 21.75—-22.00 Zloch für 100 Kils. Sämtliche Weizenmehl⸗ 
qualitaten ſind um 0.50 Zloty geſtiegen. Weizenmehl erſte Qua⸗ 
lität notiert mit .25. 

Neuer Frachtſatz für Getreide. Der Fracht⸗ und Tarifaus⸗ 
ſchuß hat die Fracht für Getreivetransporte zwiſchen Dausig 
Iunpsan der Nogat v»berhalb Einlage⸗Nogat gelegenen Orten 
auj 6 Gulden je Tonne ſeſtgeſetzt. 

Kein japaniſ⸗ Dumping mehr? Der gegenwärtig in 
ßües eu⸗ weilenbe Leiter der japaniſchen Handelsdelegation 
für den Abſchluß eines neuen Handelsvertrags mit dieſem 
Lande, Dr. Kaſama, erklärte, daß Japan beabfichtige, ſeine 
Außenhandelspolitik zu ändern. Japan würde auf die 
„Dumping“⸗Politit des Verlaufs von. Waren zu niedri⸗ 
gerem Preis verzichten und die Warenpreiſe erhöhen, auch 
wenn dadurch der Umſatz leiden ſollte. 

Der Schiſfsverkehr im Danziger Hafen 
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MAach einem Jahr 
Betrachtungen zum Iubiläum der neuen vorniſchen 

Berfaflung 
bäuse wat einer Periode unruhevoller innerpolitiſcher Vor⸗ e War in Palen geſtern der erſte Fabrestag der neuen. noch vom Marſchall Vilfnöſti autoriſterten Berfaſſung zu vergeichnen. Die jetzige ſcharſe inner vlitiſche Zuſpitzung wird als ein außerordentliche beachtenswerter Beitrag für die Diskuſſion am das im neuen Staatsgrundgeſetz durch⸗ teführte autoritäre Syſtem zu betrachten ſein. Geſtern, am abrestage, nabm der Berfaſfer dieſes Werkes, der frühere Juſtisminiſter und fetzige Seimmarſchal Car, Beranlaſſung. in einer vom Rundfunk verbreiteten Anſprache die neue Ver⸗ laſſung als Ausdruck des Willens Marſchall Pilſuoͤfkis zu feiern. Auch in der Preſfe des Regterungslagers wurde des Jahrestages der neuen Verfaſſung in ausführlichen Betrach⸗ tungen gedacht. Die „Gazeta Polfka“ betont unter deutlicher Unſpierung auf die jetzige Situation, daß die Pilſfudſkiſche Berfaffung die Borbedingungen für eine ſtarke und unab⸗ bängige Regierung geſchaffen habe, daß es aber die Auf⸗ abe der Erben des Marſchalls ſei, dieſe Möglichkeiten der erfaſſung zu verwirklichen. Das Blatt der militäriſchen Kreiſe,„Polfka Sbrojna“, und ähnlich „Expreß Porannp“*, der äu den Zeitungen der ſogenannten „Oberſtengruppe“ rechnet, heben hervor, daß die Unterzeichnung der Verfaffung der letßte Staatsakt geweſen ſei, den Marſchall Pilſuoͤſki voll zogen habe Von beſonderer Bedeutung ſei gerade im gegen⸗ wärtigen Augensplick die Feſtſtellung der Verfaſſung, daß zie Arbeit die Vorbedingung und Grundlage der Entwick⸗ lung und der Macht Pokens ſei. Die Verfaſſung zeige die Richtung, in der ſich die ſtagfliche uirbeit entwickeln mütſſe — ber davon, wie man die Grundſätze der Verfaſſung in der Praxis geſtakte, werde die Zukunft des Staates abhängen. 

Maßunahmen gegen die „Oberften“ Preſſe2 
Die Auseinanberſetzung der volniſchen Regierung mit ger „Oberſten⸗Gruppe“ ſoll auch in Maßnabmen auf dem debiete der Preſſe ibren Riederſchlag finden. So berichtet die Agentur. Preß“, daß die Regierungsfaktoren darangehen, Er Herhältnis „zum bisberigen Zuſtande auf dem Gebiete zer Preſſe“, d. b. äur ſogenannten Regierungspreßſe, ſoweit ie zur Richtung der Oberſten⸗Gruppe zählt, einer Reviſion i imtersiehen. Damit iſt unzweideutig auf die „Gazeta 'olſka“ und die Organe der wegen uihrer rotgedruckten Schlaapeilen ſo genannten Roten Preſſe, den „Expreß Po⸗ zunnn“, den „Kurier Czerwonv“ uſw., abgezielt. Das aus⸗ värtige Amt iſt bereits, nachdem der „Gazeta Polſfka“ der insgeſprochen offisiöfe Rang entzogen iſt, zur Herausgabe eigener Informationen übergegangen. 

Ausſcheiben bes Kultius-Vizemintiſßtera 
Der polniſche Kultus⸗Bizeminiſter, Pfarrer Prof. Dr. roniſltaw Bongorowirz, hat ſeinen Rücktrikt erktärt. Gleich⸗ leitia, bat er auch ſein Amt als Profeſſor der Wilnaer UEni⸗ terüität niedergelegt. 

Um die Bildung einer Regiernngspartel 
Beſchlüſſe von Abgeordneten⸗Gruppen 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der „Rarlamen⸗ 
uriſche Verband der auf ſozialem Gebiet arbeitenden Ab⸗ 
leordneten“ eine Reihe von Beſchlüffen eſaßt, die im Sinne 
jer beretts berichteten Beſtrebungen der Frontkämpferverbände 

zie Bildung einer politiſchen Partei zum Ziele haben. Der 
Verband erklärte, vie vaterländiſch denkende Oeffentlichkeit 
nüßte lich um den, Staatspräſidenten als höchſte verfaſfungs⸗ 
näßige Autorität ſcharen. Es müſſe ein „nationalſtaatlicces 
Lager der Arbeit“ geſchaffen werden, deſſen Programm es ſei, 
zie Wehrfähigkeit Polens zu ſtärken und ſoziale und wirt⸗ 

liche Reſoxmen durchzuführen. Weitere Programmpunkte 
lten die Fordekung, Polen, geſtiitzt auf eigenes Kapital, 

iu Veichleunigs ſieren und die Durchführung der Agrarreform 
u eunigen. 

Die ſogenannte „Parlamentariſche Gruppe der Arbeit“, die 
ich als Vertretung der Arbeiterſchaft und der Angeſtellten be⸗ 
irachtet, hat ein Programm zur radikalen Bekämpſung der 
Arbeitslofigkeit ausgearbeitet, das demnächſt dem Miniſter⸗ 
präfidenten vorgelegt werden ſoll. 

Begleiterſcheinungen der Lemberger Unruhen 
Antſehenerregende Aenberungen Profefſor Bartels 

Ausſchliſſe der Lemberger Induſtrie-und Handelskammer 
ltekken zurzeit die Schäden feſt, die den Lemberger Betrieben 
und Einwohnern bei den letzten Unruhen entſtanden ſind. 
Sie verlautet. ſoulen dieiſe Schäden vprausſichtlich mehrere 
Millionen Zlots betragen. Wie polniſche Bläatker mitteilen, bat der ehemalige Miniſterpräſident Profeſtor Bartel, der in 
Comberg lebt und dieſer Tage zu Beſpechungen mit dem 
Miniſterpräſidenten Köſcialkowſßki in Warſchau war. Preſſe⸗ 
vertretern erklärt, daß es ſich in Lemberg um ſehr ernſte 
Dinge gehandelt habe. Wenn man auf Menſchen ſchieße und 
dieſe nicht fliehen, ſondern trotz Lebensgefahr vorgehen, ſo 
ſeien das keine Wirren mehr. Das rieche nach Revolntion. 

In das Konzentrationslager von Bereza Kartuſka wur⸗ 
der am Donnerstag weitere 80 Kommuniſten eingelieſert.— 
In Warſchau wurde am Mittwoch eine kommuniſtiſche Ge⸗ 
heimdruckerei ausgehboben. Im Zufammenbang damit find 
ſieben Perſenen verhaftet worden. 

Woher die Koſaken komenen 
Der Volkskommiſſar für das Verteidigungsweſen, Worv⸗ 

ſchilow. gibt in einem Befehl die Umbenennung einiger For⸗ 
mativnen in Kofaken⸗Divifionen bekannt. So werden uun, 
wie die XASS. meldet. die 10. und 12. territoriale Diviſton 
jqomie die 4. und 6. Kapallerie-Diviſtion entſprechend um⸗ 
benannt in 10 und 12. Terek-Stawropoler und 14. Kuban⸗ 
terrztoriale Kvfaken⸗Diviſton, ferner in 4. Kuban⸗Terek⸗ 
Koſaken⸗DSivifton eund 6. Don⸗Koſaken⸗Diniſon. Im Don⸗ 
bikber wird die 13. territoriale Don⸗Koſaben⸗Diviſton ge⸗ 

Den Eriatz ſowohl der territorialen wie der Kader⸗ 
Diwiſtonen-Kofaken will man aus den Reihen der geſamten 
Bevölkernna des Gebietes vom Don, von Terek. Kubau und 
Stawropol mit Ausnahme der Bergſtämme holen. Im Heröbſt 
1050 loll für ale mmmeßhr in Kofaken⸗Dipiſtonen uubenannte 
ormatirnen belondere Untform eingeführt werden. Die 

5 der Bergpöälker werden in beſon⸗ 
deren Kavallerte⸗Brigaden der Beranationalitäten vereinigt. 

Auffentkreichhelger erobern Englandmartt. Die Uunited 
Maich Induſtries Lrd. das bekannte engliiche Sireichholz⸗ SSEDET , eine D jen, 
bie Deb Gustureie mit dem Vertrheb Tuffiſcher Streichbölzer 
im England befaſſen wird. Die United Maich Sruphbe ſtellt in 
dieſem ſammenhange feſt, daß der Handel met ruſfiſchen 
St in Encland Lestens ein ſolches Ausmaß ange⸗ 
nommen habe, daß eine eigene Bertriebsorganiſatien erjorder⸗ 

Saee Aengmggeiguft urrger Verden wies Len wen den 
Aateteilen Pen Auleinberirieß rntlhcher Streich⸗ 
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Veniebs⸗ Auwel bein Stiötſchen ermesent 
Eine merkwürdige Neuwahl 

Bor einigen Tagen fand beim Städtiſchen Betriebsamt in Danzig ein „Betriebsappell“ ſtatt, um die Betriebs⸗ triebspertrauensräte neu zu wählen. Eröffnet wurde der pell durch den dortigen Zellen⸗Sümann Trofien. An⸗ Cbließend ſprach ein gewiſſer Pa. Per ſchau von der Dan⸗ ziger Arbeitsfront über die Vorteile der NSDaP. Gerade die Belegſchaft des Städt. Betriebsamtes hat von dieſen ge⸗ rühmten Vorteilen am wenigſten gemerkt, denn es ſind in letzter Zeit Entlaſſungen in größerem Umfange vorgenom⸗ men worden, Man begründete die, Enttaſſungen damals mit Sparmaßnahmen des Senats, hat aber nicht die jüngeren Kräfte, ſondern ältere Angeſtellte, darunter ſolche mit mehr als 20 Dienſtiahren, entlaſſen. Die Stimmung bei dieſem oben erwähnten „Betriebsappell“ war denn auch dement⸗ ſprechend. Die logenannte Neuwaßl der Betriebsvertrauens⸗ räte kand folgendermaßen ſtatt: Der bisherige Oömann Dyherrn verlas die neue Kandibatenliſte der Vertrau⸗ ens räte, es erfolgte kein Einſpruch von der Velegſchaft und oie Wahl der Vertrauensräte war beendel. 
Großes Staunen machte ſich bemerkbar als man feſtſtellte, baß auf der neuen Kandidatenliſte nur jüngere PSiS. ſtan⸗ 

den, die größtenteils erſt nach dem Umbruch zum Betriebs⸗ 
amt gekommen ſind. Die größte Gruppe ber Helegſchaft bil⸗ den öie Gelderheber, welche bisher durch den SS.⸗Sturm⸗ führer Mener im Ausſchuß verkreten wurden. Anſcheinend 
hat 5 berühmte Perſönlicckeit an Einfluß verloren, denn 
Herr Meyer iſt aus der Reihe der Vertrauensräte ausge⸗ bvotet. Nach dem ſogenannten Wahlakt übergab der alte Betriebsobman Dyberrn die Liſte der Neugewählten dem Betriebsfübrer Otto und lobte ſehr die Arbeit des alten Ausſchuſſes, welche in erſter Linie darin zzu erblicken ſei, daß der größte Teil der en 50f gegen das Betriebsamt (gekündigte Angeſtellte gegen Betriebsamt) vom Bekriebs⸗ amt gewonnen ſeien. Ueber dieſe einzelnen Prozeſſe haben 
wir ſeinerzeit berichtet, weiſen aber nochmals darauf Hin, daß die langlährigen Angeſteltten ihre Prozeſſe vor dem Arbeitsgerſcht zum größten Teil gewonnen haben. 

Weshalb nun aber Sie plößliche Neuwahl, welche von der Belegſchaft ſtark diskutiert wird? Wollte man feſtſtenen wie 
die augenblickliche Stimmung der Belegſchaft iſt? Die wird 
man durch ſolche Methoden nicht erkunden. Ueber einzelne 
Vorfälle avird im Betriebe viel geſprochen, beiſpielsweiſe über eine Höhergruppierung des früberen Seemannes 
Eichler, welcher Abteilungskeiter. geworden iſt. Bei E. 
handelt es ſich, wie wir ſchon vor längerer Zeit berichteten, um einen, früheren Abgeordneten der NSDAP., welcher 
der Unterhaltspflicht ſeiner Mutter gegenüber nicht nachkam 
und gegen den ein dementſprechender Prozeß ſchwebte. Heute beſitzt Eichler ein Häuschen am Olivaer Tor. Auch 
über den früheren Angeſtelltenobmann Duberrn, welcher 
beim Betriebsamt die Funktion eines Kaſfenvorſtehers 
ausübt, wurde viel geſprochen. Tatſache iſt, daß D. vor einiger Leit einen Nerrenzuſammenbruch erlitt, ebenſo Saß 
ſein Mitarbeiter Meißner wegen angeblich nervöſer Be⸗ 
ſchwerden krank wurde und bis heute noch keinen Dienſt 
macht. Sehr auffällig wirkt die beim Betriebsamt in dieſen 
Tagen herausgegebene Verfſigaung, nach welcher jede Unter⸗ 
haltung über private oder parteſpolitiſche Angelegenbeiten 
unterſagt wird. 

Eine Sitler⸗Seßurtatag⸗-Feier 
Am Geburtstag Adolf. Hitlers mußte die Belegſchaft des 

Städtiſchen Elektrizitätswerkes morgens 775 Uhr, alſo wäh⸗ 
rend der Arbeitszeit, zu einer! Feier antreten. Die ſeiner⸗ 
zeit im Staatstheater aufgeſtelte Hitlerbüſte, welche dort 
entfernt wurde, iſt nunmehr zum Städttiſchen Elektrizitäts⸗ 
werk geſchafft worden und wurde vortſelbſt geſtern enthüllt. 
Außer dem Anhören der gewohnten Reden, die bei ſolchen 
Gelegenheiten gebalten werden, mußte die ganze Belegſchaft 
mit erbobener Hand an der Büſte vorbeimarſchieren. 

Kein Andtung zur Geburtsiagsfeier 
Trotz Bezahlans 

Wie uns mitacteilt wird. wurde der Belegſchaft vom 
Maſchinenbauamt Danzig⸗Krakan freigeſtellt, am 20. April 
mittags zur Gehurtstagsfeier Sitters zu gehen. Der Aus⸗ 

fall ſollte begahlt werden. Als miikags ein Teil der Be⸗ 
legſchaft geßen wollte, glaubte der Baurat. den Betrieb ſchlie⸗ 
ßen zu müſſen, weil vielleicht der größte Deil der Bedien⸗ 
ſteten ſich an der Feier beteiligen würde. Als er aber die 
Belegſchaft zuſammenrief und diejenigen, die zur Feler gehen 
wollten, aufforderte, vorzutreten, war ſein Staunen groß; 
denn von 300 Mann gingen nar 80 Arbeiter und 21 Lehr⸗ 
linge zur Feier. 

Alerander Kipnis ſang 
Ein großer Abend im Kulturbund der Iuben 

Mi ines eölen bei⸗loß der 
Sulturbunbber feine kulturelle dieſes Winters. 
Ein leuchtender Abſchluß, ein einzigartiges, tiefes Erlebnis 
war der Lieder⸗ und Arienabend von Ale xander Kipnis 
Mit dem erſten Anſatz nimmt fein tief⸗dunkler, kraftvoll⸗ 
männlicher Baß gefangen, der in der Höße metalliſch hell 
ktrablt. In letzter Feinheit kultiviert und mit elementarer 
Naturkraßt, dann wieber ſeinem ſchönen Organ öeherrſchten 
Lauf gewährend, formt er plaſtiſch alle Gedanken und alle 
Gefühle leStlich Mumung ales Seuttinen Halen. der Sorit er⸗ 

geben, oder Lieder und Artien in Dramen verwandelnd, e 
(hulbia, rentlos erſchöpft er die Worte aund erfüllt das muft⸗ 

iſche Ge ů ů 52ů aSpan Ain Vergleid dem anderen großsen Nußen, dem ů 
Fedor Schaliapin, lich anfendrangen ſcheint, dann 
nauhahmenznerteh Vorbild; der Berglend umieit mur die 
nachahmenswertes : Ser Berglet 
Größe des Geſtalters, die Mchkigkeit und Se der 

Les ben Srengen eirer Len und weiter aus nen Zen 
Govienb. Als Sänger der Bühne dem anberen verwandt, 
iſt er Soch in ſeiner kik ein eigener. Ein Großer SSSDDDTEETTE , unfexer „ 
Laar Meilerſchaft einen neuen Begriff r Alexander 

mis. ü 
Arien und Lieder in jer, italteniſcher und 

rufüſcbe Vorachen Baß ſang er uns a nſtes? Schuberts ů 

ũ 

  

  

  

Söre vielaebe un Lertien Derweuten inß, uies ar. 
1 ielleicht am kten verwachſen „ o 

üUicen⸗ Boltslleters. Danlen woir Ihm für alte, benn ledes 
war eine Köſtlichkeit, die eine farbenfrober 

Ai 

  die andere Zarter und gefühlvoller. 

üSDSPSSSSSTTDTEE mntb, der den Sänger 
Am Flügei ſaß G. We der noct uur kurger Berpändiguna 
dem Siaber eime ſchwierlde Anfgabe übernommen hatte. i 

  

beiter und Arbeithrinnen 

Er löſte ſie mit hervorragender At 
haltung, die Werke am Flügel muſikaliſ⸗ Leiſtung, die ſich würdig des Sät 
bekannten anſchloß. 

Oetiters „helle Köpfe“ 
im Dunkel der Olivaer Nacht 

Wie wir zu unſerem Bericht über den nächtli⸗ n Ueper⸗ fall auf das Strehlauſche Lokal am Martt IM Oliva weiter ermittelten, iſt außer den beiden Direktoren der Oetker⸗Werke Lindenſtromberg und Wittrich, dem in der Fabrik beſchäftigten Tiſchlergeſellen SA.⸗Mann Beb⸗ vend, ſowie dem Steueramtsangeſtellten SA.⸗Mann Lamrowſki noch der „Stellvertretende Sturmführer“ Kleinſchmiot anweſend“ geweſen. Nachträglich hai man Beve verſucht, den Hauptteil der Schuld auf den Tiſchler woß rem ſeimöulaben, der aber angibt total betrunken ge⸗ en zu ſein. 
Direktor Lin denſtromberg iſt Reichsdeutſcher. Er wurde von der Sentrale der Hetker⸗Werke in Bieleſeld an Stelle des Ende 18834 ausgeſchiedenen Direktors Dr. ScheLl, der ſich von den Naziorganifationen nicht in ſei⸗ nen Betrieß hineinrrden laſſen wollte, nach Olkva verſetzt. Dircktor Wittrich, fräher ein kleiner Danziger Ange⸗ ſtellter der Firma, verdankt den Poſten gewiſſen guten Be⸗ ziehbungen. Er iſt ſeither 110 prozentiger Nationalſozialiſt, ber den früher nach rein kaufmänniſchen Grundſätzen ge⸗ Leiteten Botrieb von Grund auf meör ſchleckt als recht greichzuſchalten verſuchte, wovon die dort beſchäftigten Ar⸗ e ein Lied zu ſingen wifſen, das mit Soziarismus nichts zut tun hat, 
Sein beller Kopfe, ber wäßrend der letzten Volkstags⸗ wahl eifrig inx eigenartigſter Hakenkreuz⸗Propaganda machte, hat es diesmal trotz dunkler Nacht in Oliva nicht verhindern können, daß der Herr Direktor und Sel.⸗Mann von oͤem Schupobeamten geſtellt wurde. 

Ein imtereſſareter Fall 
I.-Junge belehrt SeiJ.⸗ler über Methoden der „Volks⸗ 

gemeinſchaft“ 
Einen DTag nach dem letzten ueberfall auf, alieHer prs der 

Siaseiſen Arbeiterfugend trafen zwei Mitglieder der So⸗ zialiſtiſchen Arbeiterjugend den Hitleriungen Fleiſcherlehrling 
Heinz Roſalewſki, Danzig, Stiftswinkel 3. Die SA⸗ler 
erkannten Rofalewſti ſofort als einen der Betelligten an dem 
am Tage vorher ſtattgefundenen Ueberfall. Daher ſprachen ſie ihn an. Nach einer kurzen Begrüßung rühmte ſich R. ſeiner führenden Rolle bei vem Ueberfall auf die Roten, bei welchem 
er ſeinen Kumpanen mit gutem Beiſpiel, d. h. mit guten 
Fauſtſchlägen mittels eines Schlagringes, vorangegangen iſt. 
Er warf 0 tüchtig in ſeine Heldenbruſt und hokte dabei aus 
ſeiner Taſche den Schlagring, den er benutzt hatte, um, den SANelern zu beweiſen, daß er iatſächrich die Wahrheit ſagt. 

„Eine intereſſante Sache, meinte einer der beiden jungen AJaler, ſteckte ben Schlagring in ſeine Taſche und gab ihn nicht mehr zurüj. Rofalewſükis Betten blieben fruchtlos, auch 
als er beteuerte, daß er am nächſten Tage einen anderen 
Schlagrin, Wurtickse werde. ()D Der Schlagring wurde nicht an 
Roſalewſti zurückgegeben, ſondern die SAJ.⸗ler haben ihn der 
Staatsanwaltſcha Metaltegtenn — Der Schlagring war her⸗ 
geſtellt aus einer Metallegierung, die im Flugzeugbau ver⸗ 
wandt wird. Ob ſolche Schlagringe als Maſſenartikel her⸗ 
Pottzel. Wrdens Vielleicht intereſſiert ſich hierfür einmal die 

olizei. 

ch We 15 Gi0 ßend. 
ingers und ſeinen eigenen 

  

   

  

Uunfer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Wolkia, teils anſheiternd, Temperatur uuverändert 
Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aufheiternd, 

ſchwache Winde aus Weſt bis Nord, Temperatur unverändert. 
ber- ichten für Sonntag: Wolkig, teils aufheiternd, 

r. 
Maximum des letzten Tages: 16,2 Grab. — Minimum 

der letten Nacht: 4,8 Grad. 

Danziger und Gdingener Sehiffs⸗Lifte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: jwed. D. 

„Korsborg“, 5. 4. fällig, Pam; oͤt. D. „Conſul Cords⸗ 23. 
4. von Oskarsbamn, Pam; dän. D. B. 4. fällig, 
Rotbert u. Kilaczyoki; ſchwod. D. „Lngia“, 25. 4. fällig, Ar⸗ ———— DISch. „Liſa“, 25. A. fäll'a, Arfus; öt. D. „Stnb⸗ 
benhuk, 5. 4. fällig, Venczat; dt. D. „Johannes C. Nuß“, V. 4. von Holtenau, Güter, Bergenfke. 

Es liegen auf der Rede vor Gdingen: D. Backworth“ 
und D. „Lisbeth Cords“. 

Verleste Proßeſſe. Die Klage des Abg. Willi Moritz 
gegen den Senat wegen Kürzung des Gehalis iſt auch in der 
vorgeſtrigen Berbandkung noch nicht zum Kbſchluß gebracht 
worden: ſie wurde verdagt. Auch dic Klage des Angeſtelten 
Schward gegen das Landesſteueramt zuft weiter, denn 
die Verhbandlung wurde abermals vertagt. 

80. Geburtstag. Am morgigen Sonnabenb, dem 25. April, 
keiert der Senior⸗Chef der Firma Lonis Jacoby, Kohlen⸗ 
markt, ſeinen 80. Gedurtstag. 

Solizeibericht vom 24. Ayril 1048. Feſtgenommen ſind 
14 Perſonen, davon 2 wegen Gewerbsunzucht, 2 wegen Paß⸗ 
vergebens, 1 wegen Vettelns, 1 wegen Diebſtahls, I wegen 
52 3 wegen Einbruchsdiebchahls, 2 wegen Trunken⸗ 

ſEeit, 1 wegen Schmuggels, 1 in Polizeihaft. — Gefunden in 
Danzig: ein Danziger Paß für Karl Bierſchenk, eine Braune 
Ledertaſche, enthaltend Papiere für Bernhard Meller, ein 
Päckchen. entbalkend ein Borhemd, eine Hornbrille, ein 
Bruchband. — Verloren: ein Stenerbuch u. a. Papiere für 
Bruns Ruth, eine Vormerkkarte für Willi Rehfußd. 
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Waſserkandsnachrichten der Stromweichfel 
vom 24. April 1906 
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Deulſhlarp pottiert Beuzilbrrpunlun 
Die Durchfäahraug des wehrwirkſchaftlichen Programms 

In Deutſchland bemütt man ſich nach-allen Kräſten, die 
eindeimiſche Erſaßſtoffyroduktion möglichſt zu fördern, gans 
beſonders natürlich bei den Treibſtoffen, die bei der Motori⸗ 

ſierung moderner Armeen beute von ausſchlaggebender Be⸗ 

deutung ſind. Ueßer das Ansmaß dieſer Beſtrebungen, Aob: 

die Meldung Auffchluß, nach der auf Veraulaſſung des 'oh⸗ 

ſtoffkommiſſars nach den vorbereitenden Arbeiten des Neben⸗ 

produkten⸗Ausſchuffes der Wirtſchaftsgrunve Gas⸗ und., Waſ⸗ 
ſerverſorgung und des Deutſchen Gemrindetages in Kürge 
damit zu rechnen iſt. dab den Gaßwerken mit üher 25, Mil⸗ 
lionen Kubikmeter Fahreserzeuanna von zuſtanbiger Stelle 
der Ban einer Benzolanlage nabegelegt wird. Die „Beit⸗ 
ſchrift für öffentliche Wirtſchaft⸗ erklärt Dierzu, es ſei zunüchſt 

beabſichtigt geweſen, daß alle Werke mit über 10 Millionen 

Kubikmeter Fahreserzeugung zur Benzolgewinnung ver⸗ 

pflichtet würden. Da aber auf Grund einer Rundkrage der 

genannten Wirtſchaftsarnope feſtgeſtellt wurde, daß heute 

ſchon der größte Teil aller Serke über 19 MiI⸗ 

lionen Kubikmeter die Benzolgewinnnung 

aufgenommen hat, follen nun auchdie kleine⸗ 

Ten Berke bis zu 2,5 Milltonen Knabikmeter 

hierzu aufgefordert werden. Die Leichtölgewin⸗ 

nung in deutſchen Gaswerken konnte bereits in den letzten 

drei Jahren von rund 19 000 Tonnen im Jabre 1333 auf rund 

30 000 Tonnen im Jahre 1935 geſteigert werden. In dielem 

Jadre iſt mit einer weiteren Steigerung zu rechnen., weil 

noch eine größere Anzahl Aulagen in Bau find oder Bau⸗ 

vorbaben zur Auskührung gelangen werden. 

Die krampfbaſten Anſtrengungen zur Erfaſſung kleinerer 

Betriebße und der beſchleunigte Ausban entſprechender An⸗ 
lagen zeigen ſehr klar, für wie bedeutungsvoll man Sieſe 

Fragen balt: die Durchlübrung dieler Waknahmen Heet 

übrigens durchans auf der Linie des kürzlich im -Deulſchen 

Volkswirt“ veröffentlichten und von uns wiedergegebenen 

wehrwirtſchaktlichen Proaramms. 

  

Die Verbreitung der Sprachen Engliich in die meiſtver⸗ 

breiteiſte Spracht der Welt: die Zabl der engiiſch⸗ prechenden 

Menſchen hat ſich ſeit bundert Jahren um das elilache ver⸗ 

mehrt. Von 20 MWillionen ſind ſie auf 220 Millionen ange⸗ 

wachſen. In der gleichen Zeit hat ſich die Zahl der ruifiſch- 

ſprechenden Perionen von 33 Millioncn auf 10 Killiomen ver⸗ 
mehrt; jür das Deutſche iſt bas Verdöltnis von 42 Millionen 

auf 90 Millionen, für das Franzöſiſche von 22 anj 45 Millio⸗ 

  

     

   
Am 22. d. M. verstarb nach 

schwerem Leiden meine Hebe 
Frau, unsere gute Muakter, 
Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutber Sbää- 

Inna Straube 
geb EAMEh1 

un Alter von 77 JIakren. 
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Achtmm! Damziger in Geynia! 

Hotel Sianskl. Aüvnia 
am HAEDAEOT 

empüshlt Ses BEestanniion — Prima Küche, 
Eulfrs Bufelt u. galen Kafſee zu billigen Freisen 

Gulden wird glesc Zloty in Zuhlung genommen 

ufolg⸗ die ein⸗ 
ů Vertleinert Hal Vor 

Mionen türkiſch, jetzt nur 

nen. Das Türkiſche iſt vem gleichen 

zige Sprache, deren Sprachgebiet 
einem Jahrhundert ſprachen 30 3 

noch 24 Millionen. — 

Voliftändig,ausHEpADEeti aIhE 
Vorgetäanſchter Nanbäberial 

Im Stadtwald von Allenſtein wurde in der Nacht zum 

20. April ein vollſtändig unbekleideter Mann aufgefunden, 

der angab, von vier jungen Leuten überfallen, beraubt und 

ausgezogen worden zu fein. Kur einige Papiere, barunter 
das. Arbeitsbuch. und ſeine Pfeife mit Tabak, habe man ihm 
gelaſfen. Er nannte ſich Gullao Dombrewfli und wollte ans 
dem Kreiſe Luck ſtammen. Da er anſcheinend nicht weiter 
vernebmungsfaähia war, wurde er ins Martenkrankenbans 

gebracht. Der ihn dort vernehmende Kriminalbeamte brachte 

ld heraus, daß der Raubüberfall vorgetäuſcht war. Die 
bei ihm vorgefundenen Sathen, iabbeſondere das Arbeitsbach, 
wurden ihm zum Verhägnis. Der Kutſcher Gnftaß Dom⸗ 
bromwffki befand ſich nämlich wohlbebalten auf feiner Arbeits⸗ 

ſtelle, nur war ihm das Arbeitsbuch mit verichiebenen an⸗ 
deren Sachen geſtohlen worden. Bei dem angeblich Ueber⸗ 

fallenen, ber auch die Sachen geſtohlen bat. bardelt es ſich 
um einen aus Polen ſtammenden Frans Dawidomfki. Er 
wurde dem Gericht zugeführt. 

Wochenmactt is Dieſfchan 

Auf dem. Wochenmarkt in Dirſt wurden ſolgende 

Durchſchnittspreife notieri: Rolfexeibutter 1. Sorte 1.% bis 

1.50 Alotv, Landbntter 1.15—1.20 Slotv, Eier 0U.-75 Grvichen 
vro Mandel: Kartoffeln Zentner 200—.20 Zlotv. 

— EED 
Atef Nem Feide voms Miicß sſchlanen 

Im DSDt.⸗Eulau beuachbarten Groß⸗Gehren wurde Bei dem 
letzten Gewitter der Bauer Zaremba vom Blitz erſchlagen. 

Ferner gingen infolae der Blitze dem Siedler Stoll in 

Freundsbof und dem Siedlcr Micheli in Aner die Pferde 

Furch, wobei beiden Sieblern die neuen Drillmaſchinen voll⸗ 
kommen zertrümmtet wurden. 

  

Denticher Märmerpefangverein in Bofen emfeelüh. On 
Nojewice. Wojewoöſchaft Boſen. murde auf Beranlaffnuig 
des Kreisnaroſten der deutiche Männergejangverein.Sieſen⸗ 

grund anfgelöſt. 

    

    

      

  KFvdruckerei 

    

     

    
   

Der Sotwietſiug übes den Mordpol 

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die Flieger Wo⸗ 
dowpianow und Machotkin den Auſtrag erhalten, den Flug 
nach dem Rorden, ſöbald die atmoſphäriſchen Bedingungen 
und der Zuſtand ihrer Maſchinen es erlauben werden, fort⸗ 

zuſetzen. Die Flieger, welche auf Franz⸗Joſeph⸗Land gelan⸗ 

det ſind, ſollen den Nordpol erreichen, um nachher nach dem 

amerikaniſchen Kontinent weiterzufliegen. Die ſowletruſſi⸗ 
ſchen Flieger würden damit den Hlug von Sowjetrußland 
nach Amerika über den Nordpol durchführen, der im ver⸗ 
gangenen Jahre von dem Flieger Sieamund Leweniewſki 
vergeblich verſucht wurde. 

  

Antogeragen anf Schiſfen, Die Katapultanlag⸗ en der 

Scherelldampfer des Norbdeuiſchen Lloyd „Bremen“ and 
Turopa“ ſollen im Lauſe des Sommers durch Einſtellung 
beſonderer Katapultſchiffe überflüſfſia werden. Dadurch 
werden auf den Dampfern die Räume frei. die darrch dieſe 
Anlagen bisber in Anſpruch genommen waren. Der Dlatz 
ſoll für die Einrichtung von Autogaragen (für die Mitnahme 
von Paſſagierkraftwagen) verwandt werden, deren Be⸗ 

förderung mit dem zunehmenden Reiſeverkehr gleichkalls 
eine Steigerung erfahren hat. 

Schwerer Unſall in einem Glasbläſerbetrieb. In dem Heim⸗ 
induſtriebetrieb des Glasbläſers Werner Fenn in Neuſtadt am 
Rennſteig explodierte ein Gaſolinbehälter. der das Geblãſe 

ſpeiſte. Der Beſitzer Fenn und ein 15jähriger Helmut Amm 

aus Neuſtadt, der der Arbeit des Glasbläſers zuſah, erlitten 

ſchwere Brandwunden, an deren Folgen ſie im Krankenhaus 
geſtorben ſind. 

Naben als Leckerbiſſen. In Oklahoma iſt jetzt Rabenfleiſch 
ſehr Peliebt. Es iſt ſehr billig, denn dieſer ſchäbliche Bogel 
vermehrt ſich ſehr raſch. Außerbem ſoll das Rabenfleiſch — 
nach mediziniſchen Gukachten reich an Prateinen ſein. Hei 
einem Diner, das ein Dr. Stallings, früberer Beamter 
des öffentlichen Geſundheitsbienſtes in Tulſy, gab, erſchien 
der Rabe zum erſtenmal auf einem Menn. Allerdinas batte 
ſich der Gaſtgeber gehütet, den Gelabenen die Art des Ge⸗ 
klägels äu enthüllen, das er ihnen ſervieren lies. Nachdem 
die Gäſte geſpeiſt batten, geſtand ihnen Dr. Stallings, daß ſie 

Rabenfleiſch gegefſen hätten. Es muß alſo gut geſchmeckt 
haben, fonſt hätte man doch während des Effens proteſtiert. 

Serantworilich für die Redaktlon; SrangAdomat; Inierate: 
Anf „ be rlag⸗ A Sbebsi. ee, b 

  

    

  

Sohlleder-ussthnitt 
soWwie sämtliche Schuhbedarfsartikel. 
Schultornister, Akten- u. Musilctaschen 
und Fensterpuizleder empfiehlt billigst 
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